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Geschiftsbesorgung zur Forderung der NO Musikschulen,
Nachkontrolle
Zusammenfassung

Die Nachkontrolle zum Bericht 9/2014 , Geschiftsbesorgung zur Forderung der
NO Volkskultur, Museen, Sammlungen und der NO Musikschulen“ (Vorbericht)
ergab, dass von 17 Empfehlungen betreffend die Geschiftsbesorgung zur
Forderung der NO Musikschulen zwoélf ganz oder grofiteils, vier teilweise und
eine nicht umgesetzt wurden. Damit entsprachen die Abteilung Kunst und
Kultur K1 beziehungsweise die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH
sowie die MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederésterreich GmbH
diesen Empfehlungen aus dem Vorbericht insgesamt zu 82,4 Prozent.

Noch offen blieb die Empfehlung, sich die Angemessenheit der Leistungsentgelte
der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH so nachweisen zu lassen,
dass deren Wirtschaftlichkeit und Zweckmaf3igkeit beurteilt werden kénnen.
Weiterhin fehlten messbare Vorgaben fiir unbestimmte Leistungen, vor allem
zum Personalaufwand und -bedarf (Ergebnis 25).

Der Vorbericht konnte Verbesserungen fiir die NO Musikschulférderung
erreichen. Fur diese standen im Voranschlag 2023 insgesamt 38,70 Millionen
Euro fiir 126 NO Musikschulen mit 60.314 Schiilerinnen und Schiilern bereit.
Allerdings waren alle aus Landesmitteln finanzierten Leistungen und Strukturen
einer Aufgabenkritik zu unterziehen.

Systeminderung der NO Musikschulférderung

Die Novelle zum NO Musikschulgesetz 2000 vom 14. Dezember 2023 inderte
das System der NO Musikschulférderung grundlegend. Die Anderungen betrafen
die Festlegung einer Mindestgrofle von 300 Wochenstunden als Voraussetzung
fur eine Musikschulférderung, eines fixen Férderungsanteils von 30,0 Prozent
der Personalkosten und eines variablen Anteils von héchstens 15,0 Prozent der
Personalkosten sowie eine Erhohung der Strukturférderung auf maximal zehn
Prozent der veranschlagten Gesamtmittel fiir Musikschulférderung.

Eine ,Taskforce Musikschulentwicklung® arbeitete daran, dass mit Inkrafttreten
der Novelle fir das Musikschuljahr 2026/27 auch ein entsprechendes
Musikschul-Entwicklungskonzept mit messbaren Zielen sowie berechenbaren
Indikatoren zur Verfolgung von Leistungen und Wirkungen vorliegen werden
(Ergebnis 18).
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Verbesserungen zur Geschaftsbesorgung

Der Geschiftsbesorgungsvertrag vom 17. Dezember 2002 regelte mit zwei
Zusatzvereinbarungen die Abwicklung der Musikschulférderung und weitere
Aufgaben des NO Musikschulwesens durch die KULTUR.REGION.
NIEDEROSTERREICH GmbH.

Mit der zweiten Zusatzvereinbarung vom 20. Janner 2015 erhielt die
Ausfihrung des Geschiftsbesorgungsvertrags durch die MKM Musik & Kunst
Schulen Management Niederosterreich GmbH (vormals Kunst Schulen
Management Niederdsterreich GmbH) die empfohlene rechtliche Grundlage
(Ergebnis 1). Zudem wurde die Rechtssicherheit durch eine lingere
Kundigungsfrist von drei Jahren erhéht (Ergebnis 3).

Die Antragstellung erfolgte nunmehr elektronisch (Ergebnis 5), jedoch noch
ohne elektronische Signatur (ID Austria).

Seit dem Schuljahr 2020/2021 erschien zudem jihrlich ein Musikschul-
Monitoring, das Kenndaten zu den sechs Zieldimensionen Gesellschaft, Breite,
Spitze, Lehrende, Region und Forderentwicklung aufbereitete und den
Musikschulen Vergleichsmdéglichkeiten zur Standortbestimmung bot. Zur
besseren Steuerung der NO Musikschulférderung fehlten jedoch Soll-Ist-
Vergleiche zu messbaren Zielvorgaben sowie erbrachten Leistungen und
erreichten Wirkungen (Ergebnis 19).

Im Jahr 2012 hatte die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH tiber
zwei Millionen Euro an nicht verbrauchten Férderungsmitteln aus Vorjahren
verfiugt. Nunmehr wurden die Foérderungsmittel bedarfsgerecht angewiesen,
sodass nicht beanspruchte Mittel, im Jahr 2023 beispielsweise rund 136.000,00
Euro an Strukturférderung, nicht in der Gesellschaft, sondern im
Landeshaushalt verblieben (Ergebnis 20). Die Sondervertragsférderung wurde
im Jahr 2023 eingestellt (Ergebnis 21).

Der Anteil der Strukturférderung fir Qualititsmafinahmen am veranschlagten
Gesamtbetrag fir Musikschulférderung stieg von 0,65 Prozent im Jahr 2012 um
0,17 Prozentpunkte auf 0,82 Prozent im Jahr 2023 beziehungsweise um
133.530,71 Euro. Diese Férderung blieb damit unter dem gesetzlich méglichen
Anteil von fiinf Prozent. Die Novelle zum NO Musikschulgesetz 2000
verdoppelte diesen Anteil auf zehn Prozent und verstiarkte damit die Ausrichtung
der NO Musikschulférderung auf strukturelle Qualititsmainahmen (Ergebnis
22).
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Verrechnung der Forderungsmittel und Leistungsentgelte

Die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH vereinfachte die
Verrechnung der nur mehr bedarfsgerecht angewiesenen Férderungsmittel
durch Sammelbuchungen. Fir den Gemeindeférderungsbericht waren die

Auszahlungen an die Musikschulterhaltenden weiterhin zu erfassen (Ergebnis
23).

Die stichprobenartigen Uberpriifungen der widmungsgemifien Verwendung der
Forderungsmittel erfolgten nun besser strukturiert, wobei die Abteilung Kunst
und Kultur K1 den Musikschulen die Gliederung der Gesamtabrechnung vorgab
und Ruckforderungen vollzog, im Prafungsjahr 2021/2022 insgesamt 61.486,62
Euro von sieben Musikschulterhaltern (Ergebnis 24).

Die Inanspruchnahme von externer Beratung war, wie die Mitwirkung einer
Anwaltskanzlei bei der Vergabe der Rahmenvereinbarung betreffend die
Erweiterung des Musikschulverwaltungsprogramms tiber 440.600,00 Euro fir
drei Jahre stichprobenartig zeigte, dokumentiert (Ergebnis 26).

Musikschulbeirat und Entwicklung des Musikschulplans

Im Musikschuljahr 2024/2025 enthielten die Protokolle zum Musikschulbeirat
keine nachvollziehbaren Grundlagen fiir die Vergabe der Wochenstunden. An
einem Vergabemodell wurde gearbeitet. Dieses Modell beruhte nun auf einem
Konzept der MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederdsterreich GmbH
fur die Wochenstundenvergabe vom Frihjahr 2024, das jedoch noch
weiterzuentwickeln war (Ergebnis 27).

Den Protokollen zufolge nahmen an den Sitzungen des Musikschulbeirats
ausschlie’lich dazu berechtigte Personen teil (Ergebnis 28).

Seit dem Schuljahr 2014/2015 beschriankte die so genannte Erwachsenenregel
die Landesforderung grundsitzlich auf Unter-24-Jihrige. Die Gemeinden
konnten Erwachsenenunterricht weiterhin férdern. Im Musikschuljahr
2022/2023 betraf das 2.284 Erwachsene oder 3,8 Prozent der Gesamtschiilerzahl
von 59.451. Die Regelung wurde in das NO Musikschulgesetz 2000
ibernommen. Die empfohlene Evaluierung lag nicht vor (Ergebnis 29).

Im Jahr 2024 war die Frist fiir die Abgabe einer Stellungnahme zum Entwurf der
jahrlichen Anpassung des NO Musikschulplans so bemessen worden, dass sich
der Musikschulbeirat mit Stellungnahmen befassen konnte (Ergebnis 30).



IV = Landesrechnungshof Niederosterreich

Zudem erhéhte der NO Musikschulplan vom 9. Juli 2024 (Verordnung der NO
Landesregierung) die Gesamtzahl der geférderten Wochenstunden der 121
Musikschulen 2024/2025 um 486 oder 1,5 Prozent auf insgesamt 33.017. Die
Erhohung beruhte auf dem Konzept zur Verteilung der geférderten
Wochenstunden (Ergebnis 31).

Die NO Landesregierung informierte in ihren Stellungnahmen vom 18. Mirz
und 10. Juni 2025 iiber weitere geplante Mafinahmen zur Umsetzung der
noch offen gebliebenen Empfehlungen des Landesrechnungshofs.

Das betraf ab dem Schuljahr 2026/2027 die Erganzung des Musikschul-
Monitorings um Forderindikatoren sowie ein neues Musikschul-
Entwicklungskonzept, das Soll- Ist-Vergleiche und eine Steuerung der
Musikschulentwicklung erméglicht.
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1 Prifungsgegenstand

Der Landesrechnungshof tberprifte die Umsetzung der 17 Empfehlungen zum
NO Musikschulwesen aus dem Bericht 9/2014 ,Geschiftsbesorgung zur
Forderung der NO Volkskultur, Museen, Sammlungen und der NO
Musikschulen®, im Folgendern als Vorbericht bezeichnet. Der NO Landtag hatte
diesen Bericht am 23. Oktober 2014 zur Kenntnis genommen und damit zum
Beschluss erhoben.

Ziel der Nachkontrolle war, den NO Landtag, die NO Landesregierung und die
Offentlichkeit {iber den Stand der Umsetzung dieser Empfehlungen sowie iiber
wesentliche Entwicklungen im Musikschulwesen zu informieren. Die Umsetzung
der Empfehlungen fiir die Geschaftsbesorgung zur Forderung der NO
Volkskultur, Museen und Sammlungen behielt sich der Landesrechnungshof vor.

Der Landesrechnungshof stellte daher die Entwicklungen sowie die
Empfehlungen aus dem Vorbericht (Vorschlige, Hinweise) zum NO
Musikschulwesen mit ihrem jeweiligen Umsetzungsstand dar.

Die Nachkontrolle betraf die Empfehlung 1, 3 und 5 sowie 18 bis 31 aus dem
Vorbericht und ergab, dass die Abteilung Kunst und Kultur K1, die KULTUR.
REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH und die MKM Musik & Kunst Schulen
Management Niedergsterreich GmbH acht Empfehlungen zur Ginze, vier
grofdteils, vier teilweise und eine Empfehlung nicht umsetzten. Damit
entsprachen die Abteilung und die Gesellschaften den Empfehlungen aus dem
Vorbericht insgesamt zu 82,4 Prozent.

1.1 Priifungsmethode

Die Nachkontrolle des Landesrechnungshofs stiitzte sich auf den Vorbericht und
auf die ,Leitlinien far unabhingige regionale Einrichtungen der externen
offentlichen Finanzkontrolle® der EURORAI (European Organization of Regional
Audit Institutions). Diese Leitlinien verlangten in Grundsatz 10 das
Vorhandensein von wirksamen Folgemechanismen zu den Empfehlungen der
Regionalen Rechnungskontrollbehorden.

Auch die Standards der INTOSAI (International Organization of Supreme Audit
Institutions) forderten eine Berichterstattung tber die Umsetzung der
Empfehlungen von Rechnungshéfen.
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Der Landesrechnungshof erhob die getroffenen Mafinahmen und wertete dazu
die Nachweise und Unterlagen aus. Dazu fihrte er strukturierte Interviews mit
den Verantwortlichen, insbesondere mit Vertretern der Abteilung Kunst und
Kultur K1 sowie der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH.

Der Landesrechnungshof strebte eine vollstindige Umsetzung seiner
Empfehlungen (Vorschlige, Hinweise) an und erwartete einen Umsetzungsgrad
von rund 80,0 Prozent.

Der Umsetzungsgrad berechnete sich aus dem Anteil der (ganz, grofiteils oder
teilweise) umgesetzten Empfehlungen an der Gesamtanzahl der Empfehlungen
des Vorberichts. Die ganz beziehungsweise grofiteils umgesetzten
Empfehlungen wurden dabei mit 1, die teilweise umgesetzten Empfehlungen mit
0,5 und die offen gebliebenen Empfehlungen mit 0 bewertet. Daraus berechnete
der Landesrechnungshof einen gesamten prozentuellen Umsetzungsgrad.

1.2 Berichterstattung

Der Bericht wber die Nachkontrolle wurde grundsitzlich in einer
geschlechtergerechten Sprache verfasst. Personenbezogene Bezeichnungen, die
nur in einer Form verwendet wurden, um die Lesbarkeit zu erleichtern, umfassen
alle Personen gleichermafden, unabhingig von einem Geschlecht.

Auflerdem wurde auf eine leichte Verstandlichkeit bei maschineller Wiedergabe
fur Menschen mit Beeintrichtigungen geachtet und daher weitgehend auf
Abkiirzungen verzichtet, Tabellen verbal eingeleitet und erklart sowie Zahlen
auf- oder abgerundet. Die Darstellung in Millionen Euro kann in Ausnahmefillen
Rundungsdifferenzen aufweisen.

2 Gebarungsumfang

Im Férderjahr 2012 bestanden 132 NO Musikschulen mit 56.615 Schiilerinnen
und Schilern, 2.299 Lehrkriaften und 34.810 Wochenstunden. Diese
Musikschulen wurden von 60 Gemeinden, 69 Gemeindeverbanden und drei von

Gemeinden finanzierten Vereinen betrieben. Der Gesamtaufwand fiir den
Betrieb betrug im Jahr 2012 rund 82,24 Millionen Euro.

Im Jahr 2023 bestanden 126 Musikschulen mit 60.314 Schiilerinnen und
Schiilern, 2.148 Lehrkriaften und 35.400 Wochenstunden. Diese Musikschulen
wurden von 51 Gemeinden, 73 Gemeindeverbinden und zwei von Gemeinden
finanzierten Vereinen betrieben. Der Gesamtaufwand fiir den Betrieb betrug im
Jahr 2023 rund 104,70 Millionen Euro. Das entsprach einer Steigerung um
22,46 Millionen Euro oder 27,3 Prozent.
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2.1 Forderungen und Leistungsentgelte

Die NO Musikschulférderung und weitere Angelegenheiten des NO
Musikschulwesens wickelte die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH
fir das Land NO ab. Dafir erhielt die Gesellschaft die zu vergebenden
Forderungsmittel und das vereinbarte Leistungsentgelt. Anweisende Stelle war
die Abteilung Kunst und Kultur K1 des Amtes der NO Landesregierung.

In den Jahren 2012 und 2023 fielen folgende Férderungen fiir die NO
Musikschulen und Leistungsentgelte fiir die Geschaftsbesorgung an:

Tabelle 1: Férderungen und Leistungsentgelte 2012 und 2023 in Euro gerundet

Verinderung Verianderung

Bezeichnung 2012 2023 in Euro in Prozent

Forderungen 27.960.000,00 37.126.632,20 9.166.632,20 +32,8

Leistungsentgelte 1.025.000,00 1.423.000,00 398.000,00 +38,8
28.985.000,00 38.549.632,20 9.564.632,20 +33,0

Quelle: Auswertungen des Landesrechnungshofs

Im Jahr 2023 fielen um 9,17 Millionen Euro mehr Férderungen an als im Jahr
2012. Das entsprach einer Steigerung um 32,8 Prozent. Im diesem Zeitraum
stiegen die Leistungsentgelte um 398.000,00 Euro oder 38,8 Prozent.

2.2 Finanzierung der NO Musikschulen

Die Finanzierung des Gesamtaufwands der NO Musikschulen erfolgte durch die
Beitrige der  Musikschulerhalter (Gemeinden, Gemeindeverbinde,
Tragervereine), die Schulgelder der Musikschiiler beziehungsweise der Eltern
und die Musikschulférderung des Landes NO. Dabei galt die genannte
,Drittelldsung® (Schulerhalter, Elternbeitrige, Landesmittel) als vereinbart.
Diese wurde zwar in Unterlagen angefithrt (Erliuterungen zum NO
Musikschulgesetz 2000, Protokolle des NO Musikschulbeirats vom
21. November 2005 und 21. Mirz 2006, Statistiken der Musikschulmanagement
Niederosterreich GmbH), jedoch nie fiir verbindlich erklart.

Im Forderjahr 2012 hatte der Gesamtaufwand fiir die 132 NO Musikschulen mit
56.615 Schiilern rund 82,24 Millionen Euro betragen. Im Jahr 2023 belief sich
der Gesamtaufwand fiir 126 NO Musikschulen auf rund 104,70 Millionen Euro
bei 60.314 Schiilern (Musikschul-Monitoring).
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In den Jahren 2012 und 2023 stellte sich die Finanzierung des Betriebs der NO
Musikschulen wie folgt dar:

Abbildung 1: Finanzierung der NO Musikschulen in Millionen Euro
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Quelle: Auswertungen des Landesrechnungshofs aus Musikschul-Monitoring 2022/2023

Im Jahr 2012 hatten die Musikschulerhalter rund 38,3 Prozent, das Land NO
rund 36,3 und das Schulgeld beziehungsweise die Elternbeitrige rund 25,4
Prozent des Gesamtaufwands der NO Musikschulen finanziert.

Im Jahr 2023 finanzierten die Musikschulerhalter den Gesamtaufwand der NO
Musikschulen zu rund 39,0 Prozent, die Musikschulférderung des Landes NO zu
rund 35,1 Prozent und das Schulgeld beziehungsweise die Elternbeitrage zu rund
25,9 Prozent.

Demnach stieg der Finanzierungsanteil der Musikschulerhalter um 0,7
Prozentpunkte, wihrend der Landesanteil um 1,2 Prozentpunkte sank und der
Finanzierungsanteil des Schulgelds um 0,5 Prozentpunkte stieg. Die Senkung des
Finanzierungsanteils um 1,2 Prozentpunkte entlastete den Landeshaushalt
anteilig. Fir eine Drittellosung miussten die Finanzierungsanteile der
Schulerhalter sowie des Landes NO jedoch auf 33,3 Prozent sinken und die
Elternbeitrage um 7,4 Prozentpunkte steigen.
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3 Zustiandigkeiten

Fir Angelegenheiten des NO Musikschulwesens bestanden folgende
Zustandigkeiten:

3.1 Landesregierung

Aufgrund der Verordnung tiber die Geschiftsordnung der NO Landesregierung
fielen kulturelle und museale Angelegenheiten und Angelegenheiten der
Kultur.Region.Niederdsterreich bis 25. April 2017 in die Zustindigkeit des
damaligen Landeshauptmanns Dr. Erwin Proll und ab 26. April 2017 in die der
Landeshauptfrau Mag.* Johanna Mikl-Leitner.

Fiir Angelegenheiten der NO Musikschulen und der Grundlagenforschung waren
ab 1. Mai 2013 bis 21. April 2016 der damalige Landeshauptmann-Stellvertreter
Mag. Wolfgang Sobotka und ab 22. April 2016 die damalige Landeshauptmann-
Stellvertreterin Mag.? Johanna Mikl-Leitner zustindig. Das umfasste auch den
Vorsitz des Musikschulbeirats, der die NO Landesregierung in Musikschulfragen
beriet.

3.2 Amt der Landesregierung

Nach der Geschiftseinteilung des Amtes der NO Landesregierung oblagen der
Abteilung Kunst und Kultur K1 die kulturellen und musealen Angelegenheiten
sowie die Angelegenheiten der Kultur.Region.Niederésterreich und der NO
Musikschulen. Zu den Aufgaben der Abteilung zihlte damit auch die Vollziehung
des NO Musikschulgesetzes 2000 sowie der Geschiftsbesorgungsvertrige mit
der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH.

Die Abteilung Kunst und Kultur K1 stellte ein stimmberechtigtes Mitglied des
NO Musikschulbeirats sowie eines der fiinf Vorstandsmitglieder der KULTUR.
REGION.NIEDEROSTERREICH Privatstiftung. Zudem war die Abteilung im
Aufsichtsrat der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH vertreten.

Damit nahm die Abteilung beratende, finanzierende, vollziehende und
kontrollierende Funktionen im NO Musikschulwesen wahr. Die gleichzeitige
Ausiibung einer Leitungsfunktion beim Férderungsgeber Land NO und einer
Mitgliedschaft im Vorstand der Eigentiimerin der Forderungsnehmerin
forderte Interessenkollisionen heraus.

Im Zuge der Schlussbesprechung teilte die Abteilung Kunst und Kultur K1 mit,
dass der Abteilungsleiter seine Vorstandsfunktion in der KULTUR.REGION.
NIEDEROSTERREICH Privatstiftung in der 22. Sitzung des Vorstandes der
Stiftung am 26. Juni 2024 beendet hatte. Somit war die Interessenskollision
aufgelost.
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3.3 Musikschulbeirat

Der Musikschulbeirat war auf der Grundlage des NO Musikschulgesetzes 2000
eingerichtet und hatte auch Fachleute beizuziehen. Neben der Beratung der NO
Landesregierung in Musikschulangelegenheiten bestand seine Aufgabe darin,
den NO Musikschulplan zu erarbeiten.

Den Vorsitz hatte das fur Grundlagenforschung zustindige Mitglied der
NO Landesregierung und ab 7. Juni 2018 das fiir NO Musikschulen zustindige
Mitglied der NO Landesregierung inne.

Auflerdem gehorten dem Musikschulbeirat das fir die Abteilung Gemeinden des
Amtes der NO Landesregierung zustindige Mitglied der NO Landesregierung,
zwei Vertreter der musikschulerhaltenden Gemeinden, zwei Vertreter der Eltern
der Musikschiiler sowie der Leiter der fiir die Musikschulférderung zustindigen
Abteilung Kunst und Kultur K1 an. Fir jedes Mitglied war ein Ersatzmitglied zu
bestellen.

Der Musikschulbeirat hatte sich eine Geschiftsordnung zu geben und Fachleute
sowie Auskunftspersonen der zustindigen Abteilungen des Amtes der
NO Landesregierung beizuziehen.

3.4 Musikschultriger und -erhaltende

Die Festlegung der Tarifordnungen, welche die Schulgelder der Musikschiiler
regelten, oblag den musikschulerhaltenden Gemeinden und Gemeinde-
verbanden sowie Trigervereinen.

3.5 Ombudsstelle fiir Musikschulbeschwerden

Die Ombudsstelle far Musikschulbeschwerden wurde nach massiven
Beschwerden iiber die Leitung einer Musikschule im Dezember 2022 bei der NO
Gleichbehandlungsbeauftragten eingerichtet. Diese richtete sich als Anlaufstelle
an Eltern, Schiilerinnen und Schiiler sowie an Lehrkrifte, ihre Wahrnehmungen,
Beobachtungen oder personliche Erlebnisse von Missstinden in NO Musik-
schulen zu melden. Die MKM Musik & Kunst Schulen Management
Niederésterreich GmbH sowie einzelne Musikschulen wiesen auf ihren Websites
auf die Ombudsstelle hin, die eine vertrauliche Beratung und Unterstitzung bot.

Im Zeitraum Janner 2023 bis 23. Juli 2024 verzeichnete die Ombudsstelle 102
Beschwerden aus 26 Musikschulen, wobei 47 Beschwerden auf zwei Musik-
schulen der insgesamt 126 NO Musikschulen entfielen.
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Die Beschwerden betrafen primir dienstrechtliche Belange, wie etwa intrans-
parente Stundenvergabe, willkiirliches Entziehen von Stunden, Nicht-Ausstellen
schriftlicher Dienstvertrage, unrichtige Gehaltseinstufungen oder Verpflichtun-
gen zur unentgeltlichen Arbeitsleistung. Vorwtirfe wegen sexueller Belastigungen
betrafen drei Schulen. Die Bearbeitung erfolgte anonymisiert in Zusammen-
arbeit mit der NO Bildungsdirektion, der MKM Musik & Kunst Schulen
Management Niederésterreich GmbH sowie der Abteilung Kunst und Kultur K1.

4 Organisation

Im Jahr 2023 stellte sich die Organisation der Geschiftsbesorgung im NO
Musikschulwesen wie folgt dar:

Abbildung 2: Organisation der Geschiftsbesorgung

[ MKM )
Musik & Kunst Schulen
Management
Niederosterreich GmbH
Gesellschaftsanteile: 100 %
KULTUR.REGION.NIEDER-
OMBUDSSTELLE i OSTERREICH GmbH
fir Musikschulbeschwerden * P
o Geschaftsbesorgungs- KULTUR.REGION.NIEDER-
LAND NO vertrag OSTERREICH GmbH
Abteilung Kunst Gesellschaftsanteile: 100 %
und Kultur K1 Forderungsmittel KULTUR.REGION.NIEDER-
und Leistungsentgelt OSTERREICH Privatstiftung
MUSIKSCHULBEIRAT @ KULTUR*REGION 2
(gemafd § 11 NO Musikschul- oo .
® gesets 2000, LGB 5200) NIEDEROSTERREICH
Privatstiftung

Quelle: Darstellung Landesrechnungshof

Das Land NO hatte die Abwicklung der NO Musikschulférderung sowie weitere
Aufgaben des NO Musikschulwesens an die gemeinniitzige KULTUR.REGION.
NIEDEROSTERREICH GmbH (vormals Volkskultur Niederosterreich
BetriebsGmbH) iibertragen. Grundlagen bildete der Geschiftsbesorgungsvertrag
vom 17. Dezember 2002 und Zusatzvereinbarungen vom 8. Jinner 2008 und
20. Janner 2015.
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Im Jahr 2023 stand die Gesellschaft im Eigentum der KULTUR.REGION.
NIEDEROSTERREICH Privatstiftung (vormals Volkskultur Niederésterreich
Privatstiftung, Stiftungsurkunde vom 20. Marz 2015, Umbenennung 18. Juni
2018). Deren Stiftungszweck umfasste die Foérderung und die Pflege der
Volkskultur fiir das Land NO.

Die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH fithrte den Geschifts-
besorgungsvertrag nicht selbst aus, sondern beauftragte damit ihre Tochter-
gesellschaft, die Musikschulmanagement Niederésterreich GmbH, die mit
8.Jianner 2019 in die MKM Musik & Kunst Schulen Management Nieder-
osterreich GmbH umbenannt wurde. Diese fithrte die Forderungsvergabe, die
Beratung der Musikschulen und der Musikschulerhalter sowie Mafnahmen zur
Qualitatssicherung und Qualitatskontrolle (Geschiaftsberichte) durch.

Zentrale Aufgaben, wie Buchhaltung, Rechnungswesen (Férderungsabwicklung),
Controlling, Personal- und Rechtsangelegenheiten, blieben bei der
KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH, die vier weitere Gesellschaften
betrieb, namlich die Volkskultur Niederosterreich GmbH, die Museums-
management Niederosterreich GmbH, die Bildung hat Wert BhW Nieder-
osterreich GmbH und die Kulturvernetzung Niederdsterreich GmbH.

Der Geschiftsbesorgungsvertrag zwischen dem Land NO und der
KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH hatte keine Ausfithrung der
vereinbarten Leistungen durch eine Tochtergesellschaft und keine Weitergabe
der dafur erforderlichen personenbezogenen Daten vorgesehen. Daher hatte der
Landesrechnungshof in Ergebnis 1 des Vorberichts empfohlen:

,Das Land NO hat die Geschiftsbesorgung durch die Musikschulmanagement
Niederosterreich GmbH im Vertrag festzulegen.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde grof3teils umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 1 mitgeteilt, dass
eine entsprechende vertragliche Adaptierung bereits in Vorbereitung sei und zeitnah
durchgefiihrt werde.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass kein
Vertrag zwischen dem Land NO und der MKM Musik & Kunst Schulen
Management Niederosterreich GmbH vorlag. Der Geschiftsbesorgungsvertrag
vom 17. Dezember 2002 war jedoch mit der zweiten Zusatzvereinbarung vom
20. Janner 2015 geandert worden. Mit dieser Anderung lag auch mit dem Land
NO eine rechtliche Vereinbarung tiber die Ausfithrung der Geschiftsbesorgung
durch die MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederésterreich GmbH
vor, die davor nur zwischen der KULTUR.REGION.NIEDEROSTER-
REICH GmbH und ihrer Tochtergesellschaft vereinbart worden war. Der Landes-
rechnungshof wertete die Empfehlung daher als grofiteils umgesetzt.
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Stellungnahme der NO Landesregierung:

Fordervertrige sowie Geschdftsbesorgungsvertrige des Landes werden im Sinne der
Verwaltungsvereinfachung und der Wirtschaftlichkeit, ZweckmdfSigkeit und
Sparsamkeit zentral mit der jeweiligen Holdinggesellschaft abgeschlossen (vgl. auch
jene mit der NO Kulturwirtschaft GesmbH), da die Steuerung direkt iiber die
Kultur.Region.Niederdsterreich GmbH und tiber Aufsichtsrat und Generalversamm-
lung erfolgt. Die vertragliche Uberbindung der Angelegenheiten auf das Tochterunter-
nehmen MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederdsterreich GmbH wurde
entsprechend den Vorgaben des Landesrechnungshofes mit der zweiten Zusatzverein-
barung zum Geschdiftsbesorgungsvertrag vom 20. Jinner 2015 umgesetzt.

Auperung des Landesrechnungshofs Niederésterreich:

Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis.

Der Geschiftsbesorgungsvertrag war auf unbestimmte Zeit abgeschlossen
worden und hatte von beiden Vertragsparteien unter Einhaltung einer ein-
jahrigen Kundigungsfrist zum 31. Dezember ohne Angabe von Griinden oder aus
wichtigem Grund (Vertragsverletzung, Konkurs- oder Ausgleichsverfahren)
jederzeit gekindigt werden kénnen. Daher hatte der Landesrechnungshof in
Ergebnis 3 des Vorberichts empfohlen:

»Die Abteilung Kunst und Kultur K1 sollte fur eine theoretisch mégliche Kiundi-
gung oder sonstige Nichterfiillung der Geschiftsbesorgungsvertriage vorsorgen.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 3 mitgeteilt, dass
im Zuge der Anpassung der Geschdftsbesorgungsvertrdige die Kiindigungsmodalititen
der Geschiftsbesorgungsvertrige optimiert werde (z.B. durch Verlingerung der
Kiindigungsfristen). Fiir den Fall einer Nichterfiillung der Vertrige sei die Vergabe an
einen anderen Auftragnehmer mit Expertise im Kulturbereich und Durchsetzung
simtlicher sich daraus ergebender Anspriiche gegen den bisherigen Auftragnehmer
vorgesehen. Aufgrund der langjihrigen sehr guten Zusammenarbeit und der engen
vertraglichen Beziehungen mit der Kultur.Region.NO GmbH und deren Tochter-
gesellschaften kiénne die Wahrscheinlichkeit einer plotzlichen Nichterfillung der
Geschiiftsbesorgungsvertrdige jedoch als sehr gering angesehen werden.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass mit
der zweiten Zusatzvereinbarung zum Geschiftsbesorgungsvertrag vom
20.Janner 2015 auch die Kundigungsfrist von einem Jahr auf drei Jahre
verlangert worden war.
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Hinzu kam, dass die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH nun im
Eigentum der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH Privatstiftung stand
und dem funfkopfigen Stiftungsvorstand zwei Dienstnehmer des Landes
anzugehoren hatten (Artikel 7 Grindungsurkunde der Stiftung). Zudem war das
Land NO durch zwei Abteilungsleiter im Aufsichtsrat der KULTUR.REGION.
NIEDEROSTERREICH GmbH vertreten.

Mit der Verlangerung der Kiindigungsfrist und der Vertretung des Landes NO im
Stiftungsvorstand und Aufsichtsrat konnten vorsorgliche Mafinahmen gegen
eine Nichterfillung des Geschiftsbesorgungsvertrags oder eine Kiindigung
getroffen werden. Der Landesrechnungshof wertete die Empfehlung daher als
umgesetzt.

Stellungnahme der NO Landesregierung:

Mit der zweiten Zusatzvereinbarung zum Geschiftsbesorgungsvertrag vom
20. Jinner 2015 wurde die Kiindigungsfrist von einem auf 3 Jahre verlingert und ist
damit die Empfehlung des Landesrechnungshofes umgesetzt worden.

Auperung des Landesrechnungshofs Niederésterreich:

Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis.

5 Aktenfithrung

Nach der NO Musikschulférderungs-Verordnung 2000 waren Férderungs-
antrige sowohl in Papierform als auch elektronisch iber ein Musikschul-
verwaltungsprogramm zu ubermitteln gewesen. Daher hatte der
Landesrechnungshof in Ergebnis 5 des Vorberichts empfohlen:

,Um die alleinige elektronische Abwicklung der Musikschulférderungen zu
ermoglichen, sind die Férderungsvoraussetzungen fir die Antragstellung gemaf}
§ 2 Abs 1 NO Musikschulférderungs-Verordnung 2000 zu andern.*

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde grof3teils umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 5 mitgeteilt, dass
eine entsprechende Anderung der NO Musikschulférderungs-Verordnung 2000 in
Erarbeitung und vom NO Musikschulbeirat in seiner Sitzung am 7. Mai 2014
empfohlen worden sei.
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Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass die
NO Musikschulférderungsverordnung 2017 mit 1. Oktober 2017 eine Neu-
regelung traf. Der Foérderantrag war demnach unter Verwendung des Musik-
schulverwaltungsprogramms elektronisch bis spitestens 30. November des dem
Forderungsjahr vorangehenden Jahres an die Forderungsstelle fur
NO Musikschulwesen zu iibermitteln.

Fur die Musikschulerhalter und die Musikschulleitungen bestand keine
Moglichkeit auch die Zusammenfassung des Forderungsantrags, die das
Musikschulverwaltungsprogramm automatisch generierte, elektronisch zu
unterzeichnen und zu versenden.

Der Landesrechnungshof regte daher an, eine elektronische Unterfertigung
mit der digitalen Signatur ID Austria zu erméglichen.

Stellungnahme der NO Landesregierung:

Die elektronische Unterfertigung des Forderantrags mittels ID-Austria ist bereits
maglich, sofern die Forderwerberinnen und Forderwerber tiber die technischen
Voraussetzungen verfiigen. Im Zuge der Entwicklung des neuen Musikschul-
verwaltungsprogramms werden weitere Digitalisierungsschritte angestrebt.

Auperung des Landesrechnungshofs Niederésterreich:

Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis.

6 Rechtliche Grundlagen

Die wesentlichen Rechtsgrundlagen fiir den Vorbericht hatten das NO Kultur-
forderungsgesetz 1996, LGBI 5301, das NO Musikschulgesetz 2000, LGBI 5200,
sowie die Musikschulférderungs-Verordnung 2000, LGBl 5200/1, sowie der NO
Musikschulplan, LGBI 5200/2, gebildet.

Das Dienstverhiltnis der Musikschullehrenden war im Wesentlichen im NO
Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetz 1976 geregelt, das mit dem Gemeinde-
Dienstrechtsreformgesetz 2023, LGBI 2024/15 vom 30. Janner 2024, durch das
NO Gemeinde-Bedienstetengesetz 2025 (NO GBedG 2025) abgelost wurde.
Dieses Landesgesetz galt ab 1. Janner 2025 und enthielt auch Bestimmungen fir
NO Musikschulen und deren Lehrkrafte sowie Verweise auf das NO Musikschul-
gesetz 2000.
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6.1 NO Musikschulgesetz 2000

Das NO Musikschulgesetz 2000 normierte einen Rechtsanspruch auf Férderung
fiir Musikschulen, die diesem Gesetz entsprachen und im NO Musikschulplan
vorgesehen waren.

Zudem waren die Ziele, die Aufgaben sowie der kulturelle Auftrag der Musik-
schulen, die Aufgaben der NO Landesregierung und des Musikschulbeirats sowie
die Kriterien fiir die Musikschulférderung geregelt. Weitere Regelungen betrafen
Ausbildung, Unterricht, Schulgeld, Lehrkrafte und Musikschulstatut.

Damit sollten ein flichendeckendes Angebot von Musikschulen mit gebtindeltem
Ficherangebot in Niederosterreich, eine héhere Qualitit der Lehrkriafte und
dadurch des Unterrichts, hauptberufliche Dienstverhiltnisse und damit lang-
fristig qualitative Arbeitsplitze im lindlichen Raum entstehen und das NO
Musikschulwesen kontrolliert weiterentwickelt (Musikschul-Entwicklungs-
konzept) werden (Motivenbericht vom 15. Juni 1999).

Arbeitsgruppe zum Finanzierungs- und Férderungssystem 2021

Im Herbst 2021 beauftragte die Landeshauptfrau eine Arbeitsgruppe, mit den
Tragern der Musikschulen (Gemeinden und Gemeindeverbinde) das seit
zwanzig Jahren bestehende System der Finanzierung und der Férderung der
Musikschulen zu evaluieren und zu tiberarbeiten. Sowohl das Land NO als auch
die Gemeinden strebten eine nachhaltige, mittel- und langfristig planbare
Finanzierungsstruktur im Musikschulwesen an, die geringere Steigerungsraten
als bisher vorsah. Aus der Evaluierung ergaben sich folgende Ziele fir die
Uberarbeitung des Finanzierungs- und Férderungssystems:

* Mindestgrofle fur Musikschulen in Form von 300 geférderten
Wochenstunden laut Musikschulplan

® Beschrinkung der Musikschulerhaltung auf Gemeinden und
Gemeindeverbande

= Aufnahme weiterer Ausbildungsbereiche, wie insbesondere Bildende Kunst,
Film und Medienkunst sowie Literatur

® Modernes, transparentes Forderungsmodell

Die Arbeitsgruppe bestand auch noch nach dem Beschluss des NO Landtages zur
Novelle des NO Musikschulgesetzes 2000 weiter, um die durch Verordnung zu
regelnden Durchfithrungsbestimmungen wie etwa Indikatoren oder Anreize zu
koordinieren.
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Anderung des NO Musikschulgesetzes 2000

Am 14. Dezember 2023 beschloss der NO Landtag eine Anderung des
Musikschulgesetzes. Diese Novelle, LGBl 2024/16, verfolgte das Ziel, den hohen
Standard mit einem neuen Férdermodell zu halten und zugleich die breit
geficherte Musikschularbeit tber die Forderung zielgerichteter steuern zu
konnen.

Die Mindestgrofie fiir Musikschulen von 300 Wochenstunden sollte die regionale
Zusammenarbeit stirken, die Effizienz in der Verwaltung durch grofiere
Organisationseinheiten steigern und ein wumfassendes Ficherangebot
sicherstellen. Ein weiteres Ziel war, Musikschulen zu erméglichen, ihr
Facherangebot freiwillig, insbesondere in den Ausbildungsbereichen bildende
Kunst, Film und Medienkunst sowie Literatur, zu erweitern. Die Novelle wurde
am 30. Jinner 2024 kundgemacht und sollte mit 1. September 2026
beziehungsweise 1. Janner 2027 in Kraft treten.

Dazu definierte die Novelle Musikschulen als von Gemeinden oder
Gemeindeverbanden betriebene offentlich zugingliche Privatschulen fur
kinstlerische Ausbildung in Musik, Tanz und Darstellende Kunst in
Niederosterreich mit einem Facherangebot an Haupt- und Erginzungsfichern
von mindestens 300 geférderten Wochenstunden Unterricht.

Mit diesen Anderungen schieden Vereine als Triger oder Schulerhalter aus.
Zudem entfiel die Dbisherige Unterscheidung zwischen Standard-
(100 Wochenstunden) und Regionalmusikschule (300 Wochenstunden).

Zudem beschrankte die Novelle die Férderung des Hauptfachunterrichts auf
Kinder und Jugendliche bis zum vollendeten 24. Lebensjahr beziehungsweise des
Hauptfach- und Erginzungsfachunterrichts von Gruppen mit einem
uberwiegenden Anteil an Kindern und Jugendlichen, die zum Stichtag das
24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Der NO Musikschulplan legte weiterhin die Anzahl der geférderten
Wochenstunden der Schulstandorte fest. Die kiunftige Férderung bemaf} sich
jedoch nicht mehr aus einer Basisférderung und einer variablen Férderung nach
Punkten, sondern aus einem Férderanteil von 30,0 Prozent an den errechneten
Personalkosten je Lehrperson und einem variablen Anteil von hochstens
15,0 Prozent der Personalkosten bei Erfiillung bestimmter Indikatoren durch die
Gemeinde oder den Gemeindeverband. Unter Indikatoren verstand die Novelle
objektiv messbare Zielvorgaben des Landes, deren Art, Kriterien und Hohe der
NO Musikschulplan festlegt.
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Die kinftige Strukturférderung betrug hochstens zehn Prozent der
Gesamtmittel fur Musikschulen und war auf Vorschlag des Musikschulbeirats,
insbesondere fiir Musikschulunterricht in unterreprisentierten Fachern
(Mangelfachern), zur Unterstitzung von sonstigen Qualititsmainahmen sowie
von regionalen und strukturellen Besonderheiten zu vergeben.

Der Landesrechnungshof wies darauf hin, dass im Jahr 2024 nur 38
NO Musikschulen oder 30,2 Prozent iiber mehr als 300 geforderte
Wochenstunden und 88 Musikschulen (69,8 Prozent) iiber weniger
geforderte Wochenstunden verfiigten. Auf 62 Musikschulen (49,2 Prozent)
entfielen weniger als 200 geférderte Wochenstunden; 26 Musikschulen oder
20,6 Prozent wiesen 200 bis 300 geforderte Wochenstunden auf.

Zudem bekriftigte er, dass Art, Kriterien und Hohe der messbaren
Zielvorgaben im NO Musikschulplan festzulegen waren.

NO Musikschulplan und Musikschul-Entwicklungskonzept

Um eine gleichmifiige Versorgung mit Musikschulunterricht zu erreichen, hatte
die NO Landesregierung fiir eine bedarfsgerechte, moglichst ausgewogene und
sinnvoll aufeinander abgestimmte regionale Verteilung der verschiedenen
Musikschulen zu sorgen.

Zu diesem Zweck hatte die NO Landesregierung einen NO Musikschulplan mit
einem Musikschul-Entwicklungskonzept zu erlassen, der die Grundlage fur die
Vergabe der Férderungsmittel bildete. Der NO Musikschulplan war lingstens alle
funf Jahre neuerlich zu beschlieflen und jahrlich anzupassen gewesen. Die
Anpassungen hatten unter anderem die geférderte Wochenstundenanzahl
betroffen.

Aufgrund des Musikschul-Entwicklungskonzepts war bei der Erstellung der
NO Musikschulpline auf den regionalen Bedarf, die Schiilerzahlen, die
qualitative Verbesserung des Ficherangebots, auf Begabtenférderungs-
programme, Mangelinstrumente, Mindestanteile an Elementarer Musik-
padagogik und Streicherunterrichtsstunden sowie auf Unterrichtsmoglichkeiten
fur Oboe, Fagott, Kirchenorgel, Harfe, Zither, Cello, Kontrabass und E-Bass zu
achten gewesen.

Quantifizierte Ziele, wie die Steigerung der Elementaren Musikpiadagogik auf
mindestens zwei Prozent und der Mindestanteil an Streicherunterrichtsstunden
von funf Prozent der gesamten Unterrichtsstundenanzahl, hatten nur teilweise
bestanden.
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Um die Erreichung der gesetzlichen Zielvorgaben und die Wirkung der
Forderungen besser nachzuvollziehen und steuern zu koénnen, hatte der
Landesrechnungshof in Ergebnis 18 des Vorberichts empfohlen:

»,Das Musikschul-Entwicklungskonzept ist zu uberarbeiten und um weitere
messbare Zielwerte zu erginzen.“

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde teilweise umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 18 mitgeteilt,
dass eine Uberarbeitung des Musikschul-Entwicklungskonzeptes in Ausarbeitung sei.
Im Rahmen des néchsten Workshops des Musikschulbeirats solle die Grundlage fiir eine
konkrete Empfehlung erarbeitet werden.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass das
Musikschul-Entwicklungskonzept vom 12. Juli 2017 keine messbaren Zielwerte
vorsah. Er anerkannte jedoch, dass sich verschiedene Arbeitsgruppen
(Verwaltungsprogramm, Indikatoren und Strukturférderung) der im Herbst
2023 gegrundeten ,Taskforce Musikschulentwicklung® auch mit der
Entwicklung von messbaren Indikatoren befassten.

Die Abteilung Kunst und Kultur K1 sicherte zu, dass mit 1. Jinner 2027
(Inkrafttreten der Novelle des NO Musikschulgesetzes 2000) das geplante
Musikschulentwicklungskonzept NEU und das Férderungsmodell NEU vorliegen
und objektive Messkriterien enthalten werden.

Der Landesrechnungshof erwartete, dass die Abteilung messbare
Indikatoren entwickelt und damit die Umsetzung der gesetzlichen Ziele und
die Wirkungen der NO Musikschulférderung verfolgt, steuert und
dokumentiert.

Stellungnahme der NO Landesregierung:

Eingangs darf angemerkt werden, dass das Inkrafttreten der Novelle zum NO
Musikschulgesetz 2000, LGBI. Nr. 16/2024, bereits mit 1. September 2026 bzw.
1. Jinner 2027 erfolgt (wirksam fiir das Schuljahr 2026/27, Finanzjahr 2027).

Im Zuge der Novellierung des NO Musikschulgesetzes, welches ab dem Schuljahr
2026/27 ein neues Fordersystem bringt, das teilweise von der Erfillung von
Indikatoren abhdngig ist, wurde bereits im Herbst 2023 der MKM Musik & Kunst
Schulen Management Niederdsterreich GmbH der Auftrag gegeben, in Arbeitsgruppen
(mit Experten aus der Praxis) die Zielvorgaben auf Grundlage der sechs
Zieldimensionen sowie der letzten Monitoring Ergebnisse zu erarbeiten und damit
Indikatoren fiir die Messung der kiinftigen Musikschulentwicklung vorzuschlagen. Die
konkreten Zielvorgaben werden nach Priifung der Ergebnisse festgelegt.
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In diesem Zusammenhang soll auch das Musikschul-Entwicklungskonzept (Anlage 3
des NO Musikschulplans) iiberarbeitet werden. Auch hier sollen messhare
Zielvorgaben, korrespondierend mit den Indikatoren als variabler Bestandteil der
Forderung, angefiihrt werden. Spitestens bis zum Schuljahr 2026/27, soll die
Verordnung der neuen Anlage 3 des NO Musikschulplans angeregt werden.

Auflerung des Landesrechnungshofs Niederdsterreich:

Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis.

Musikschulstatistik

Die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH war verpflichtet, jahrlich
eine Musikschulstatistik vorzulegen. Damit hatten grundlegende Entwicklungen
der NO Musikschulen (Schiilerzahlen, Lehrpersonal, Unterrichtsstunden,
Teilnahme an landes- und bundesweiten Wettbewerben) verfolgt werden
konnen. Allerdings waren nicht fiir alle Zielsetzungen messbare Kennzahlen oder
Indikatoren festgelegt worden.

Die angestrebten Entwicklungen im Musikschulwesen (flichendeckendes
Angebot an Musikschulen, gleichmifige Versorgung aller Landesbuirger und die
im NO Musikschulplan dazu vorgesehene bedarfsgerechte, moglichst
ausgewogene aufeinander abgestimmte regionale Verteilung der Musikschulen
nach Grofien und Ausbildungsangeboten) hatte anhand der Musikschulstatistik
verfolgt werden sollen.

Dazu hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 19 des Vorberichts empfohlen:

,Die Abteilung Kunst und Kultur K1 sollte die Musikschulstatistik weiter-
entwickeln und verstirkt zur Steuerung nutzen. Dazu sind messbare Ziel-
vorgaben durch statistische Daten zu unterlegen und zu verfolgen.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde teilweise umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 19 mitgeteilt,
dass auf Basis der zu iiberarbeitenden rechtlichen Grundlagen auch die Musikschul-
statistik entsprechend weiterentwickelt werde.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass die
MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederdsterreich GmbH aus den
Daten der Musikschulverwaltung und Musikschulerhaltung jahrlich Kennzahlen
ermittelte und seit dem Schuljahr 2020/2021 in Form des Musikschul-
Monitorings veroffentlichte.
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Dieses enthielt Zeitreihen zu den Eckdaten der sechs Zieldimensionen
Gesellschaft, Breite, Spitze, Lehrende, Region und Férderentwicklung. Die
Zieldimension Gesellschaft beinhaltete die Entwicklung der Anzahl der
Musikschulen, der unterrichteten Haupt- und Erginzungsficher, der Veran-
staltungen sowie die Hohe des durchschnittlichen Schulgelds. Die Zieldimension
Breite gab die Entwicklung der Schulerzahlen, der Fachbelegungen, der
Wochenstunden und der Kooperationen an.

Der Landesrechnungshof anerkannte, dass das Musikschul-Monitoring die
Menge an statistischen Daten aufbereitete und Vergleichsmoglichkeiten zur
Standortbestimmung bot. Er vermisste jedoch Soll-Ist-Vergleiche zu
messbaren Zielvorgaben sowie erbrachten Leistungen und erreichten
Wirkungen. Daher bekriftigte er seine Empfehlung, die Musikschulstatistik
weiterzuentwickeln und verstirkt zur Steuerung zu nutzen sowie Ziel-
vorgaben mit statistischen Daten zu unterlegen und zu verfolgen.

Stellungnahme der NO Landesregierung:

Die Empfehlung des Landesrechnungshofes wird umgesetzt: Das bereits bestehende
Musikschul-Monitoring wird mit Inkrafttreten der Novelle zum NO Musikschulgesetz
2000 ab dem Schuljahr 2026/2027 um Férder-Indikatoren erginzt werden, die eine
Verfeinerung des bisherigen Monitorings darstellen.

In dem neu zu beschliefSenden Musikschul-Entwicklungskonzept (ebenfalls ab dem
Schuljahr 2026/27) werden unter anderem diese Indikatoren mit ziffernmdfSigen
Zielvorgaben abgebildet sein. Ein Soll-Ist-Vergleich zwischen diesen strategischen
Zielen des Musikschul-Entwicklungskonzepts und den statistischen Daten des darauf
abgestimmten Monitorings ermdglicht eine Steuerung der Musikschulentwicklung und
einen validen Soll-Ist-Vergleich.

Auperung des Landesrechnungshofs Niederésterreich:

Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis.

6.2 Geschiftsbesorgungsvertrag

Der Geschiftsbesorgungsvertrag zwischen dem Land NO und der damaligen
Volkskultur Niederdsterreich BetriebsGmbH vom 4. Juli 2000 (Beschluss der NO
Landesregierung) regelte die finanzielle und administrative Abwicklung der
Foérderungsvergabe nach dem NO Musikschulgesetz 2000 durch die Gesellschaft.
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Das Ziel der Auslagerung, die im NO Musikschulgesetz 2000 festgelegten
Aufgaben von einer Stelle erledigen zu lassen, war insofern erreicht worden,
als nunmehr eine kompetente Stelle fiir die NO Musikschulen und die
Abwicklung der NO Musikschulférderung bestand. Daneben hatten sich
jedoch weiterhin zwei rechtlich und personell verbundene Gesellschaften, ein
Beirat sowie die Abteilung Kunst und Kultur K1 mit der NO
Musikschulforderung zu befassen.

Zur Geschiftsbesorgung zdhlten auch Beratung und Information im Bereich des
Musikschulwesens, Mafinahmen der Koordinierung und der Qualititssicherung,
Uberwachung der piadagogisch-kiinstlerischen ~Weiterentwicklung — der
NO Musikschulen sowie die Mitwirkung an bundesweiten Zielen der
Musikschulpiadagogik. Fur die Aufgabenerfiillung erhielt die Gesellschaft das
vereinbarte Leistungsentgelt sowie die zu vergebenden Forderungsmittel.
Anweisende Stelle war die Abteilung Kunst und Kultur K1 des Amtes der NO
Landesregierung. Sie war dabei verpflichtet, das NO Musikschulgesetz 2000, die
dazu erlassenen Verordnungen, den NO Musikschulplan und die mafigeblichen
Musikschulstatuten und Schulordnungen einzuhalten.

Der Geschiftsbesorgungsvertrag vom 17. Dezember 2002 hatte die Volkskultur
Niederosterreich BetriebsGmbH verpflichtet, die ibertragenen Aufgaben und die
NO Musikschulférderung auf unbestimmte Zeit durchzufiihren.

Die erste Zusatzvereinbarung vom 8. Janner 2008 hatte unter anderem eine
Wertsicherung des Leistungsentgelts betroffen.

Die zweite Zusatzvereinbarung vom 20. Jinner 2015 regelte, dass die
KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH die operative Durchfiihrung
der Geschiftsbesorgung mit einer gesonderten Vereinbarung an die MKM Musik
& Kunst Schulen Management Niederdsterreich GmbH tibertragt. Zudem wurde
die Kiindigungsfrist von einem Jahr auf drei Jahre erstreckt.

7 Abwicklung der NO Musikschulférderung

Im Jahr 2012 hatte die Férderung der NO Musikschulen aus einer Basis-, einer
Wochenstunden- und einer Strukturférderung bestanden.

Basisforderung

Die Basisforderung hatte jede NO Musikschule erhalten, die den gesetzlichen
Voraussetzungen entsprach. Die Hohe der Basisforderung hatte sich nach der
Anzahl der unterrichteten Wochenstunden bemessen.
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Wochenstundenforderung

Die Wochenstundenférderung hatten die NO Musikschulen fiir entsprechend
qualifizierte Lehrkrafte nach einem Punktesystem erhalten. Im Rahmen der
Wochenstundenférderung war maximal jene Anzahl der Wochenstunden
gefordert worden, die im NO Musikschulplan fiir die betreffende Musikschule
und ihren Aufenstellen vorgesehen war.

Der Punktewert einer Wochenstunde in Euro hitte sich aus dem fiir die
Musikschulférderung veranschlagten Gesamtbetrag abziiglich der Basis- und der
Strukturforderung geteilt durch die Gesamtanzahl der Punkte der in den NO
Musikschulen geférderten Wochenstunden ergeben sollen. In der Praxis war
zunichst aus drei bis vier Varianten ein Punktewert festgelegt und damit die
Hohe der Férderung bemessen worden.

Die Berechnungsweise der Wochenstundenférderung hatte nicht dem NO
Musikschulgesetz 2000 entsprochen, weil die veranschlagten Férderungsmittel
nicht bedarfsgerecht an die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH
weitergeleitet und nicht verbraucht worden waren, obwohl bei Erfiillung der
gesetzlichen Voraussetzungen ein Rechtsanspruch bestand. Die nicht
verbrauchten Betrige waren in der Gesellschaft belassen und bei der
Veranschlagung der Folgejahre nicht bertcksichtigt worden.

Um sicherzustellen, dass die Veranschlagung und die Verwendung der Mittel der
Musikschulférderung bedarfsgerecht und nur im notwendigen Ausmaf? erfolgt,
hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 20 des Vorberichts empfohlen:

»Die Mittel fur die Musikschulférderung sind bedarfsgerecht wie auch sparsam
zu veranschlagen und zu verwenden. Dazu sind der férderbare Gesamtaufwand
der Musikschulen zu bestimmen und der Finanzierungsanteil des Landes NO
festzulegen.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 20 aus fachlich-
inhaltlicher Sicht festgehalten, dass die Prognose der jeweiligen Musikschulbudgets
(inklusive Dienstpostenpline) der Schulerhalter in der vorgeschlagenen Form durch
das Land NO im Vorhinein im Detail nicht moglich sei. Eine bedarfsgerechte
Veranschlagung der Mittel sei entsprechend dem prognostizierten Bedarf bereits in der
Vergangenheit durchgefihrt geworden. Aufgrund der Budgetkonsolidierung der
offentlichen Haushalte in den letzten Jahren haben jedoch keine Budgetanpassungen
in den Voranschligen erreicht werden kénnen und habe daher der Bedarf zum Teil im
Rahmen des laufenden Budgetvollzugs bedeckt werden miissen.

Der Landesrechnungshof hatte in seiner Gegeniuflerung bekriftigt, dass eine
bedarfsgerechte Veranschlagung der Foérderungsmittel nur auf Basis des
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Gesamtaufwands und des davon abgeleiteten Finanzierungsanteils des Landes
NO zweckmifig und wirtschaftlich erfolgen kann.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte er fest, dass die Abteilung Kunst und Kultur
K1 die veranschlagten Foérderungsmittel nun bedarfsgerecht an die
KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH weiterleitete, sodass nicht
beanspruchte Férderungsmittel im Landeshaushalt verblieben.

Die Gegentberstellung der Mittel fiir das Musikschulwesen der Jahre 2012 und
2023 stellt sich wie folgt dar:

Tabelle 2: Mittel fiir das Musikschulwesen 2012 und 2023 in Euro

Bezeichnung 2012 2023

Veranschlagte Mittel 27.960.000,00 38.685.300,00
Verfugbare Férdermittel 30.171.823,00 37.126.632,20
Leistungsentgelt 1.025.000,00 1.423.000,00
Nicht verbrauchte Férderungsmittel 205.823,00 135.667,80

Quelle: Auswertungen des Landesrechnungshofs

Im Jahr 2012 hatte die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH tiber
2.248.923,00 Euro an nicht verbrauchten Férderungsmitteln aus Vorjahren
verfigt und bis auf 205.823,00 Euro verbraucht.

Im Voranschlag und Nachtrag 2023 stellte der NO Landtag insgesamt
38.685.300,00 Euro fiir die NO Musikschulférderung zur Verfiigung. Da
135.667,80 Euro weniger fiir Strukturférderung anfielen, wurden ,nur”
38.549.632,20 Euro an die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH
weitergeleitet.

Strukturforderung

Die Strukturférderung hatte dazu gedient, unterreprisentierte Ficher und
sonstige Qualititsmainahmen zu férdern. Das hatte die Mangelinstrumente-,
Leiterakademie-, Leiterhearing- sowie Sondervertragsférderung umfasst. Daftr
waren hochstens finf Prozent der veranschlagten Mittel fir NO
Musikschulférderung aufzuwenden.

Die Ansuchen um eine Strukturférderung waren an die Musikschulmanagement
Niederésterreich GmbH zu richten gewesen. Die Vergabe der Férderungen hatte
auf Vorschlag des Musikschulbeirats und mit Genehmigung der Abteilung Kunst
und Kultur K1 zu erfolgen. Die Auszahlung der genehmigten Férderungsbetrage
hatte die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH vorgenommen.
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Sondervertragsforderung

Die Sondervertragsforderung war auf der Website der Musikschulmanagement
Niederésterreich GmbH nicht aufgeschienen und als Strukturférderung an
einzelne Musikschulerhalter vergeben worden, die Lehrkrifte und
Musikschulleiter in héhere Entlohnungsgruppen eingestuft hatten als es der
Berufsqualifikation entsprochen hatte. Mit der Foérderung war die
Punktedifferenz zwischen der tatsichlichen und der gesetzlichen
Entlohnungsgruppe abgegolten worden. Entscheidungsgrundlagen und
Begriindungen waren nicht angefithrt oder nicht nachvollziehbar gewesen.

Nach dem NO Musikschulgesetz 2000 wiren die Wochenstunden entsprechend
der tatsichlichen Berufsqualifikation zu foérdern gewesen. Daher hatte der
Landesrechnungshof in Ergebnis 21 des Vorberichts empfohlen:

»Die Sondervertragsférderung fur Lehrkrifte ist einzustellen. Wochenstunden,
die von Lehrkriften gehalten werden, die durch den Musikschulerhalter besser
als nach ihrer Berufsqualifikation eingereiht sind, sind so zu férdern, wie es der
Berufsqualifikation entspricht.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 21 mitgeteilt,
dass die Sondervertragsforderung u.a. dazu gedient habe, jenen Musikerinnen und
Musikern, welche es aufgrund ihrer iiberdurchschnittlichen Leistungen zu nationaler
bzw. internationaler Anerkennung gebracht hatten, jedoch die formalen Kriterien
nicht erfullt hatten, einen Anreiz zur Ausbildung junger Menschen zu geben. Diese
FordermafSnahme, die nur in Einzelfillen sehr restriktiv zur Anwendung gekommen
wiire, sei beibehalten worden. Eine Abschaffung hitte der vom NO Landes-
rechnungshof geforderten Qualititsorientierung widersprochen, eine entsprechende
Klarstellung derselben werde erfolgen.

Der Landesrechnungshof hatte in seiner Gegeniuflerung betont, dass die
praktizierte Sondervertragsférderung — auch wenn sie nur in Einzelfillen zur An-
wendung gekommen war - ohne Rechtsgrundlage erfolgt war. Die Einstufung der
Musikschullehrer nach dem System des NO Gemeinde-Vertragsbediensteten-
gesetzes 1976 war aufgrund taxativ aufgezihlter Aufnahmeerfordernisse erfolgt.
Dazu hatte der Motivenbericht des Gesetzesentwurfs festgestellt, dass ,zur
Steigerung der Qualitit des Unterrichtes an den Musikschulen und zur
Qualitatssicherung die Musikschullehrer die ihrer Ausbildung entsprechende
Einreihung erhalten sollen®. Fiir jene von der NO Landesregierung genannten
Musiker war gemiaf} § 46d Absatz 5 Ziffer 2 (,hervorragende kiinstlerische oder
kunstpidagogische Leistungen®) vom Gesetzgeber die Entlohnungsgruppe MS4
vorgesehen gewesen.
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Die empfohlene Einstellung der Sondervertragsforderung hatte der Qualitats-
orientierung und dem NO Musikschulgesetz 2000 entsprochen, wonach
Wochenstunden von besser als nach ihrer Berufsqualifikation einzustufenden
Lehrkriften so zu fordern gewesen waren, wie es ihrer Berufsqualifikation
entsprochen hitte (§ 13 Absatz 3 Ziffer 3). Uberdies hatte die rechtlich nicht
gedeckte Sondervertragsforderung die jihrlich insgesamt zur Verfiugung
stehenden Mittel fur die Wochenstundenférderung und damit den Punktewert
samt der Hohe der Foérderung fiir alle NO Musikschulen gemindert.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass die
Sondervertragsforderung bis zum Jahr 2022 mit der zweiten Rate der
Punkteforderung beantragt und ausbezahlt wurde. Im Jahr 2022 kamen
insgesamt 15.919,02 Euro zur Auszahlung. Demnach wiren im Zeitraum 2012
bis 2022 rund 409.000,00 Euro einzusparen gewesen. Der Landesrechnungshof
anerkannte, dass die Sondervertragsférderung mit dem Jahr 2023 endete.

Strukturforderung

Der Anteil der Strukturférderung an der gesamten Musikschulférderung von
unter einem Prozent hatte die gesetzliche Obergrenze von funf Prozent des
jahrlichen Voranschlagsbetrags oder 1.398.000,00 Euro unterschritten.

Dazu hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 22 des Vorberichts empfohlen:

»,Die Musikschulférderung sollte weiterhin auf strukturelle Mafinahmen der
Qualitatsverbesserung und der Qualititssicherung des Musikschulwesens
ausgerichtet werden. Die Strukturférderung und der NO Musikschulplan sollten
verstirkt zur strukturellen Steuerung herangezogen werden.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde teilweise umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 22 mitgeteilt,
dass die Musikschulforderung stets zielgerichtet zur Qualititsverbesserung eingesetzt
worden sei. Die Ergebnisse dieser Entwicklung wéren deutlich erkennbar gewesen, wie
beispielsweise bei Wettbewerbs-Ergebnissen im Bundeslindervergleich. Weiters war
angemerkt worden, dass auch die Basis- und Wochenstundenforderung der
Qualitdtssicherung und -verbesserung dienen wiirde.

Der Landesrechnungshof hatte darauf hingewiesen, dass die Strukturférderung
Qualitatsverbesserungs- und -sicherungsmafinahmen erméglicht, welche durch
die Basis- und Wochenstundenférderung nicht unterstitzt werden kénnen.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass der
Anteil der Strukturférderung an den Gesamtférdermitteln von 0,65 Prozent im
Jahr 2012 um 0,17 Prozentpunkte auf 0,82 Prozent im Jahr 2023
beziehungsweise um 133.530,71 Euro gestiegen war. Im Vergleich zum Jahr 2012
stellte sich die Strukturférderung im Jahr 2023 wie folgt dar:
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Tabelle 3: Strukturférderung 2012 und 2023 in Euro

Strukturférderung 2012 2023 Verinderung
Mangelinstrumente 74.601,00 61.182,84 -13.418,16
Leiterakademie 5.019,00 4.946,00 -73,00
Leiterhearing 17.112,00 26.136,00 +9.024,00
Sondervertrige 87.709,00 0 -87.709,00
Modellregionen und Talenteférderung 0 225.706,87  +225.706,87

184.441,00 317.971,71  +133.530,71

Anteil an den Férderungsmitteln 0,65 % 0,82 % -

Quelle: Auswertungen des Landesrechnungshofs

Im Jahr 2023 fielen um 13.418,16 Euro oder 18,0 Prozent weniger
Strukturférderung fur Mangelinstrumente an als im Jahr 2012.

Nach der Richtlinie ,Instrumenten-Strukturférderung 2024 fiur das Schuljahr
2023/24“ der MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederdsterreich
GmbH diente die Férderung von Mangelinstrumenten der Vervollstindigung der
Instrumentenfamilie sowie der Anschaffung von in der Region unter-
reprasentierten und von kindergerechten Instrumenten. Die Unterstiitzung
betrug maximal 50,0 Prozent der Anschaffungskosten von jihrlich zwei
Instrumenten pro Musikschule und maximal 12.000,00 Euro in drei Jahren.
Dariiber hinaus war die Einstufung eines Instruments als Mangelinstrument
nicht geregelt. In den Jahren 2021 bis 2023 fielen zum Beispiel Tenorsaxophon,
Viola, Violine, Violoncello, Oboe, Harmonika, Fagott, Tuba, Orgel, fahrbarer
Tanzspiegel und Klavier darunter.

Die Foérderungen fur die zweijihrige Weiterbildung an der Leiterakademie (nun
Forum:Musikschulleitung Akademie) blieben mit 5.019,00 Euro im Jahr 2012
und 4.946,00 Euro im Jahr 2023 nominell annihernd gleich.

Hingegen stieg die Leiterhearing-Férderung von 17.112,00 Euro im Jahr 2012
um 9.024,00 Euro auf 26.136,00 Euro oder 52,7 Prozent im Jahr 2023. Diese
Forderung ersetzte den Musikschulen zwischen 70,0 und 100,0 Prozent der
Kosten beziehungsweise maximal 5.000,00 Euro fir die externe Begleitung von
Auswahlverfahren fur Leitungsfunktionen (Anhorungen, Assessment-Center),
wenn eine 6ffentliche Ausschreibung erfolgt war. Der Landesrechnungshof aner-
kannte, dass fiir interne Auswahlverfahren keine Férderungen mehr bestanden.
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Der Landesrechnungshof wies darauf hin, dass die MKM Musik & Kunst
Schulen Management Niederésterreich GmbH nach rund 17 Jahren nunmehr
iiber hinreichende Erfahrungswerte verfiigt, um eine externe Beratung zu
ersetzen.

Stellungnahme der NO Landesregierung:
Die Empfehlung des Landesrechnungshofes wird umgesetzt.

Auferung des Landesrechnungshofs Niederdsterreich:

Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis. Er wies jedoch darauf
hin, dass der Musikschulbeirat am 6. Mirz 2025 weiterhin eine Firderung fiir
Leiterhearings in Hohe von 25.000,00 Euro fiir das Jahr 2025 beschloss. Demnach
waren die Umsetzung und die damit mdgliche Einsparung erst im Jahr 2026 zu
erwarten.

Die Foérderung von Musik- und Kunstschulmodellregionen und die Talente-
forderung bestand im Vergleichsjahr 2012 nicht. Im Jahr 2023 entfielen
13.930,90 Euro auf Erstausstattungs- und 54.000,00 Euro auf Erganzungsfach-
forderung fur Kunstficher, 9.282,92 Euro auf regionale Kunstprojekte sowie
148.493,05 Euro auf Talenteférderung.

Im Jahr 2023 bestanden zwei Modellregionen ,Westliches Mostviertel” und
,Sudliches Wiener Umland®“ mit zehn Musikschulen, die 77.213,82 Euro an
Férderungen fir die Kunstfacher Schauspiel, Bildhauerei, Malerei und Zeichnen,
Film und Fotografie sowie Design-Werkstatt und Schmiedewerkstatt erhielten.

Die Musikschulférderung war weiterhin auf strukturelle Mafnahmen der
Qualitatssicherung und  Qualititsverbesserung des  Musikschulwesens
ausgerichtet. Die Novelle zum NO Musikschulgesetz 2000 verdoppelte den
moglichen Anteil der Strukturférderung auf zehn Prozent des veranschlagten
Gesamtbetrags fiir Musikschulférderung. Das unterstrich die Ausrichtung der
Musikschulférderung auf Qualititssicherung und - verbesserung. Zudem wurde
die Umstrukturierung auf Musikschulen mit einer Mindestgréfle von 300
Wochenstunden geférdert.

Der Landesrechnungshof wertete die Empfehlung daher als teilweise
umgesetzt und bekriftigte, die Strukturférderung und den NO Musikschul-
plan verstirkt zur strukturellen Steuerung heranzuziehen. Insbesondere
waren Grundlagen fiir die Kunstschulférderung zu erarbeiten.
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Stellungnahme der NO Landesregierung:

Der Empfehlung des Landesrechnungshofes wird gefolgt: Die jahrelangen Initiativen
des Landes NO haben dazu gefiihrt, dass vom BMBWE am 4. Dezember 2024 ein neues
Organisationsstatut fiir niederdsterreichische Musik- und Kunstschulen erlassen
wurde.

Gestartet wurden diese Initiativen im Herbst 2015 mit dem Pilotprojekt ,,Musik- und
Kunstschule Niederisterreich“in St. Polten, Waidhofen/Ybbstal und Wiener Neustadt
(2016 kam Perchtoldsdorf als vierter Standort dazu). Zwei der vier Pilotstandorte
wurden bislang zu Musik- und Kunstschulmodellregionen erweitert.

Auperung des Landesrechnungshofs Niederésterreich:

Der Landesrechnungshof ~bekriftigte, die Strukturforderung und den NO
Musikschulplan  verstirkt zur strukturellen Steuerung heranzuziehen sowie
Grundlagen fir die Kunstschulférderung zu erarbeiten.

7.1 Verrechnung der Fordermittel

Die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH hatte dem Land NO den
voraussichtlichen, jahrlichen Férdermittelbedarf fiir das NO Musikschulwesen
bis zum 20. Februar des dem Forderungsjahr vorausgehenden Jahres
bekanntzugeben. Der Foérdermittelbedarf hatte auf Erfahrungswerten
(Inflationsabgeltung, Gehaltsvorrickungen und dergleichen) beruht und tber
dem jeweiligen Vorjahresbetrag gelegen.

Die veranschlagten Férderungsmittel waren von der Abteilung Kunst und
Kultur K1 in mehreren Teilbetrigen an die Gesellschaft iiberwiesen worden,
welche die Betrage vertragskonform auf einem eigenen Konto verrechnet oder
zeitweise auf einem Festgeldkonto veranlagt hatte. Jahresreste hatten auf einen
geringeren Finanzierungsbedarf hingewiesen und eine Evaluierung des
Finanzierungsbedarfs fir die NO Musikschulen und der Festlegung des
Fordermittelbedarfs vermissen lassen.

Die veranschlagten Férderungsmittel waren in mehreren, unterschiedlich hohen
Teilbetragen an die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH tiberwiesen
und nicht auf die quartalsmaigen Auszahlungen der NO Musikschulférderungs-
Verordnung 2000 abgestimmt worden. Der Landesrechnungshof hatte angeregt,
den Zahlungsfluss zu vereinfachen und in Ergebnis 23 des Vorberichts
empfohlen:

,Die Fordermittelgebarung fiir die NO Musikschulen sollte durch die Abteilung
Kunst und Kultur K1 durchgefiithrt werden.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt.
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Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 23 mitgeteilt,
dass die Bereitstellung der liquiden Mittel durch das Land NO bereits angepasst
worden war. Um Finanzierungskosten fiir das Land NO zu vermeiden, wire die
Anweisung bedarfsgerecht nach Anforderung durch den Vertragspartner erfolgt. Im
Sinne einer gesamtheitlichen Abwicklung der Forderung der NO Musikschulen sollte
die Anweisung der Mittel jedoch auch zukiinftig iiber den Vertragspartner erfolgen.

Der Landesrechnungshof hatte die zeitliche Optimierung der Zahlungsfliisse zur
Kenntnis genommen und seine Empfehlung einer direkten Auszahlung der
Forderungen an die Musikschulerhalter durch die Abteilung Kunst und
Kultur K1 bekraftigt, insbesondere auch um die Hoéhe der tatsichlich
verbrauchten Férderungsmittel im Rechnungsabschluss richtig darzustellen.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass die
Forderungsmittel - im Sinn eines zweckméafligen Cash-Managements — bedarfs-
gerecht an die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH iberwiesen
wurden. Nach Angabe der Gesellschaft erfolgten die 126 quartalsmifiigen
Auszahlungen (504 Einzelbuchungen) an die Musikschulen nach der Freigabe der
Betrage durch die Abteilung Kunst und Kultur K1 nunmehr in Form von
Sammelbuchungen.

Die Abteilung hatte die Auszahlungen an die musikschulerhaltenden Gemeinden
weiterhin fiir den jahrlichen NO Gemeindeférderungsbericht zu erfassen.

Die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH war laut Geschifts-
besorgungsvertrag verpflichtet gewesen, jihrlich mit einer repriasentativen
Stichprobe die widmungsgemifle Verwendung der gewihrten Foérderungen zu
iberpriifen. Diese Uberpriffungen hatte die Musikschulmanagement
Niederosterreich GmbH durchgefithrt. Die zehn bis 20 Stichprobenpriifungen
waren in den Akten der Abteilung Kunst und Kultur K1 nicht dokumentiert und
die angeforderten Dokumentationen der Musikschulmanagement Nieder-
osterreich GmbH teilweise nicht nachvollziehbar gewesen.

Daher hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 24 des Vorberichts empfohlen:

,Die Abteilung Kunst und Kultur K1 soll die jahrliche Stichprobenauswahl
treffen und an Hand der Prifungsfeststellungen insbesondere uber die
widmungsgemifie Verwendung der Férderungsmittel informiert werden.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 24 mitgeteilt,
dass das Ergebnis des NO Landesrechnungshofes bereits 2013 umgesetzt worden sei.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass die
MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederosterreich GmbH seit dem
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Jahr 2020 strukturierte Uberpriifungen der Gesamtabrechnungen einzelner
Musikschulen durchfithrte und dokumentierte.

In den Schuljahren 2019/2020 bis 2022/2023 wurden zwischen zwélf und 24
Stichproben uberpruft, welche sich nach Zeitintervallen aus sogenannten
,Fixstartern® und aus zufillig gezogenen Stichproben zusammensetzten.

Die Abteilung Kunst und Kultur K1 bestitigte die Auswahl der zu tiberpriifenden
Musikschulen und informierte diese, dass eine detaillierte Gesamtabrechnung
mit samtlichen Einnahmen und Ausgaben nach vorgegebener Gliederung
vorzulegen ist. Auch Ruckforderungen gingen uiber die Abteilung Kunst und
Kultur K1.

Im Prafungsjahr 2021/2022 wurden von sieben Musikschulterhaltern insgesamt
61.486,62 Euro zuriickgefordert beziehungsweise von der nichsten Musikschul-
forderungsrate abgezogen, zum Beispiel wegen unkorrekter Einstufung einer
Lehrkraft.

7.2 Verrechnung des Leistungsentgelts

Die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH hatte den Bedarf an
Forderungsmitteln, das voraussichtliche Leistungsentgelt und die geplante
Verwendung der beantragten Mittel bis Ende Mirz des Vorjahrs der Abteilung
Kunst und Kultur K1 mitgeteilt, weil der Voranschlag des Landes NO im Juni des
Vorjahrs beschlossen worden war.

Der Geschiftsbesorgungsvertrag hatte eine Aufstockung des jahrlichen
Leistungsentgelts auf bis zu fiinf Prozent der veranschlagten Musikschul-
forderungsmittel vorgesehen. Diese Regelung war mit Wirksamkeit ab dem Jahr
2009 auf Vorschlag der Gesellschaft vereinbart worden (Beschluss der NO
Landesregierung vom 8. Janner 2008).

Die Wirtschaftlichkeit und die Zweckmafigkeit dieser Koppelung des maximalen
Leistungsentgelts an die Jahresférderungssumme waren nicht nachvollziehbar
gewesen. Das voraussichtliche Leistungsentgelt war bei der Voranschlagsstelle
VS 1/320009/7280 ,Musik, Ausbildung; Leistungen von Gewerbetreibenden,
Firmen® verrechnet worden.

Im Jahr 2012 hatte das beantragte und angewiesene Leistungsentgelt von
1.025.000,00 Euro den Voranschlagsbetrag von 968.200,00 Euro um
56.800,00 Euro iiberschritten. Die Uberschreitung war aus Verstarkungsmitteln
bedeckt worden, obwohl Ricklagen von iber sechs Millionen Euro beim
Teilabschnitt 1/38100 , Kulturférderung(ZG)“ vorhanden gewesen waren.

In den Jahren 2012 und 2023 stellten sich die unterschiedlichen Abrechnungen
der Gberwiesenen Brutto-Leistungsentgelte wie folgt dar:
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Tabelle 4: Brutto-Leistungsentgelte 2012 und 2023 in Euro

Personalkosten 111.123,00 371.790,64

Sach-, Verwaltungs-, Beratungsaufwand 104.745,00 60.779,85

1) Wettbewerbe
Personalkosten 92.608,00 182.638,68
Sach-, Verwaltungs-, Projektaufwand 166.046,00 148.234,05

2) Fortbildung und Jugendorchester
Personalkosten 112.621,00 0
Sach-, Verwaltungs- , Projektaufwand 226.814,00 0

3) Qualititssicherung

Fachgruppen- und Koordinatorenkosten 177.626,00 -
Lehrplan-, Beratungs-, Sachaufwand 34.803,00 -
Personalkosten 0 329.063,26
Projekt- und Sachkosten 0 97.135,14

4) Mitwirkung an bundesweiten Zielen, landertibergreifende Zusammenarbeit
Projekt- und Sachkosten 0 16.958,94

5) Allgemeine Verwaltungs- und Betriebskosten

Gemeinkosten Personal Sekretariat, Geschiftsfihrung 0 191.228,47
Gemeinkosten sonstige betriebliche Sachaufwinde 0 328.194,83
Gemeinkosten KULTUR REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH 241.467,52

Angewiesenes Leistungsentgelt (Land NO) 1.025.000,00 1.423.000,00

Quelle: Auswertungen des Landesrechnungshofs; Kostenaufstellung der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH
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Die Abteilung Kunst und Kultur K1 hatte die Aufstellung der erbrachten
Leistungen der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH  auf
rechnerische Richtigkeit tiberpriift. Eine Uberpriifung der Angemessenheit der
verrechneten Leistungsentgelte war jedoch nicht dokumentiert gewesen. Art,
Umfang und Form der zu erbringenden Leistungen waren auch nicht so
festgelegt worden, dass die Wirtschaftlichkeit und die Zweckmafigkeit der
erbrachten Leistungen gemessen werden konnten.

Im Hinblick auf die vertraglichen Einsichts- und Auskunftsrechte der Abteilung
Kunst und Kultur K1 hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 25 des Vor-
berichts empfohlen:

»Die Abteilung Kunst und Kultur K1 hat sich die beantragten und abgerechneten
Leistungsentgelte so nachweisen zu lassen, dass sie die Angemessenheit, die
Wirtschaftlichkeit und Zweckmafligkeit der in Rechnung gestellten Entgelte
beurteilen kann. Fur unbestimmte Leistungen sind messbare Vorgaben
festzulegen und deren Einhaltung zu uberpriifen.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde nicht umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 25 mitgeteilt,
dass bereits bisher bei der Bemessung der Leistungsentgelte auf die Grundsdtze der
Angemessenheit, Wirtschaftlichkeit und ZweckmdfSigkeit Bedacht genommen und
diese inhaltlich gepriift worden sei.

Der Landesrechnungshof hatte in seiner Gegeniufierung dazu erwidert, dass
eine inhaltliche Prifung der abgerechneten Leistungsentgelte durch die
Abteilung Kunst und Kultur K1 nicht dokumentiert war. Beispielsweise hatten
die Abrechnungen laut den zusatzlichen Erliuterungen tiber die Kostenarten und
die Kostenzuordnung der Jahre 2009 und 2010 Personalkosten von rund
90.000,00 Euro fiir eine Mitarbeiterin enthalten. Im Jahr 2011 waren fiir diese
Mitarbeiterin keine Personalkosten in der Abrechnung aufgeschienen, obwohl
sie mit Aufgaben der Musikschulférderung betraut gewesen war.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass die
Abrechnungen der Leistungsentgelte fiir die Jahre 2022 und 2023 erst im Juni
2024 aktenmaflig nacherfasst wurden, keine Bestatigung der rechnerischen und
sachlichen Richtigkeit aufwiesen und tiberdies nicht nachvollziehbar waren.

Die Abteilung Kunst und Kultur K1 berief sich auf die Behandlung der jihrlichen
Abrechnungen und Leistungsnachweise im Aufsichtsrat der KULTUR.REGION.
NIEDEROSTERREICH GmbH und ihren sehr guten Informationsstand aufgrund
der taglichen Zusammenarbeit.
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Der Landesrechnungshof arbeitete das Abrechnungsjahr 2021 mit der MKM
Musik & Kunst Schulen Management Niederésterreich GmbH durch, liefd sich
Aufwands- und Ertragspositionen erliutern, widerspriichliche Erlduterungen
aufkliren und Fehler beheben. Das betraf Ubertragungsfehler aus dem Finanz-
wesen in die Jahresabrechnung sowie aus Darstellungs- oder Verbuchungs-
anderungen.

Die Gegentiberstellung der Abrechnungen der Leistungsentgelte 2012 und 2023
ergab, dass die KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH das
veranschlagte Leistungsentgelt im Jahr 2012 um 1.386,00 Euro und im Jahr
2023 um 544.491,39 Euro tiberschritt.

Im Vergleichszeitraum stieg das Leistungsentgelt von 1.025.000,00 Euro im Jahr
2012 um 398.000,00 Euro oder 38,8 Prozent auf 1.423.000,00 Euro im Jahr
2023. Die verrechneten Personalkosten stiegen von 316.352,00 Euro auf
1.074.721,05 Euro oder 239,7 Prozent. Damit erhéhte sich der ausgewiesene
Anteil der Personalkosten am Leistungsentgelt von 30,9 Prozent auf 75,5
Prozent.

Ab dem Jahr 2014 enthielt die Kostenaufstellung ,Leistungsentgelt® eine
prozentuelle Aufteilung von Personal auf die Bereiche ,Abwicklung Musik-
schulférderung®, ,Wettbewerbe® und ,Qualititssicherung“. Auf diese Bereiche
entfielen personelle Anteile von zehn bis 100,0 Prozent, wobei die Bezugsgrofie
(Beschiaftigungsausmaf3, Vollzeitiquivalent) offenblieb.

Mitteilungen der Abteilung Kunst und Kultur K1 zur Schlussbesprechung am
13. November 2024:

In der Schlussbesprechung am 13. November 2024 und in der schriftlichen Mitteilung
vom 21. November 2024 wendete die Abteilung Kunst und Kultur K1 dazu ein, dass
die Abrechnung der Leistungen aus dem Geschdftsbesorgungsvertrag strukturiert
aufbereitet und in den Beilagen nachvollziehbar seien, was eine Gegentiberstellung von
PLAN- und IST-Werten zuliefe. Zudem habe ein Vergleich der Stellenbeschreibungen
der MKM Musik & Kunst Schulen Management GmbH mit den Bewertungen und
Referenzverwendungen im Landesdienst Mehrkosten fiir eine Abwicklung der
Musikschulférderung durch Bedienstete der Abteilung von bis zu 22,0 Prozent ergeben.
Dariiber hinaus sei das Leistungsentgelt von 1.293.636,36 Euro im Jahr 2023
wirtschaftlich gewesen, denn der Wertsicherungsrechner (1/2019 - 12/2023) habe
ein valorisiertes Leistungsentgelt von 1.400.954,54 Euro ergeben.
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Zudem stelle der Beschluss des jahrlichen Arbeitsprogramms durch den Stiftungs-
vorstand und den Aufsichtsrat die Zweckmdfligkeit der eingesetzten Mittel sicher. Wie
im ersten Halbjahr 2024 werde die Abteilung die Abrechnungen weiterhin
hinterfragen, Abweichungen schliissig aufklidren und Erkldrungen dokumentieren.
Schliefilich sei die MKM Musik & Kunst Schulen Management GmbH ein
privatwirtschaftliches Unternehmen. Daher kénne deren Geschiftsfithrung autonom
die erforderlichen Umschichtungen der Aufgaben und der verfigbaren Mittel fiir
aktuelle Anforderungen und Entwicklungen im Rahmen der genehmigten Positionen
vornehmen.

Aus diesen Mitteilungen ergaben sich folgende Personalkosten, Personalzahlen
(Kopfe) und prozentuelle Anteile, ohne Angabe der Bezugsgrofie:

Tabelle 5: Personalkosten, Anzahl und Anteile laut Kostenaufstellung Leistungsentgelt 2023

Bezeichnung 2023

Personalkosten Abwicklung Musikschulférderung 337.991,49 Euro
Personal Musikschulférderung Anzahl und Anteil 7/525%
Personalkosten Qualititssicherung, Koordination 299.148,42 Euro
Personal Qualitatssicherung, Koordination, Anzahl und Anteil 7/625%
Personalkosten Wettbewerbe mit Aushilfen (7.346,91 Euro) 166.035,16 Euro
Personal Wettbewerbe Anzahl und Anteil ohne Aushilfen 7 /260 %
Gemeinkosten fiir Sekretariat und Geschaftsfithrung 173.844,06 Euro
Personal Sekretariat und Geschiftsfithrung Anzahl und Anteil mit Ferialpraktikanten 10/295 %
Summe Personalkosten 977.019,13 Euro
Summe Anzahl Personal Képfe / 100 Prozent Anteile 31/17,05

Quelle: Kostenaufstellung Netto-Leistungsentgelt 2023 zum Abrechnungsbetrag 1.423.000,00 Euro; Auswertung Landesrechnungshof

Der Landesrechnungshof wies darauf hin, dass die Titelseite der
»Kostenaufstellung Leistungsentgelt 2023“ einen Abrechnungsbetrag von
1.423.000,00 Euro mit Umsatzsteuer angab. Dieser Betrag lag tiber dem von der
Abteilung Kunst und Kultur K1 ,durchaus als wirtschaftlich festgestellten
Leistungsentgelt von 1.293.636,36 Euro und iiber dem valorisierten Leistungsentgelt
von 1.400.954,54 Euro”.
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Zudem wies die Kostenaufstellung Gesamtkosten fir die Geschiftsbesorgung
von 1.788.628,52 Euro ohne Umsatzsteuer und 1.967.491,37 Euro samt
zehnprozentiger Umsatzsteuer aus. Davon entfielen insgesamt 494.992,16 Euro
(netto) beziehungsweise 544.491,38 Euro samt Umsatzsteuer auf eine nicht
naher erliuterte ,Eigenkostenbedeckung KRN". Demgegeniiber wies die
Aufstellung , KRN gesamt Ist Budget 1-12 2023“ nur 388.623,00 Euro an Erlésen
auf. Das wies darauf hin, dass rund 106.370,00 Euro aus zugeteilten
Foérdermitteln bedeckt wurden.

Im Unterschied dazu wies die Aufstellung fur die Aufsichtsratssitzung am
19.Juni2024 fur die MKM Musik & Kunst Schulen Management
Niedergsterreich GmbH unter ,Erlose Geschiftsbesorgung MKM" den Betrag
von 1.010.909,00 Euro aus.

Wie aus der Tabelle ersichtlich, enthielt die Kostenaufstellung Leistungsentgelt
2023 Personalkosten von in Summe 977.019,13 Euro, wobei die Anmerkungen
insgesamt 31 Personen mit unterschiedlichen prozentuellen Anteilen enthielten.
Die Summe der Anteile ergab 17,05 Hundertprozent Anteile. Im Jahr 2014
waren 6,5 Hundertprozent Anteile ausgewiesen.

Die Aufstellung fiir den Aufsichtsrat gab den gesamten Personalaufwand 2023
der MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederosterreich GmbH mit
2.103.399,00 Euro an, ohne Bezugsgrofle. Damit lag der Personalaufwand tber
den Personalkosten der am 12. November 2024 vorgelegten Vergleichsrechnung
der Abteilung Kunst und Kultur K1. Diese gab die Personalkosten der MKM
Musik & Kunst Schulen Management Niederdsterreich GmbH niherungsweise
mit 1.601.645,00 Euro und die der Abteilung ndherungsweise mit 1.941.932,72
Euro an. Die Personalkosten der MKM Musik & Kunst Schulen Management
Niederésterreich GmbH unterschieden jedoch nicht zwischen jenen Personal-
anteilen, welche die Geschiftsbesorgung austibten, und denen der Férderung.

Daher waren weder die Angaben iiber den Personalaufwand fir die
Geschiftsbesorgung der MKM Musik & Kunst Schulen Management
Niederosterreich GmbH noch Mehrkosten fur eine Abwicklung der
Musikschulférderung durch die Abteilung Kunst und Kultur K1 von bis zu 22,0
Prozent nachvollziehbar und die daraus abgeleitete Wirtschaftlichkeit der
Geschiftsbesorgung nicht belegt.
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Der Landesrechnungshof bekriftigte, dass die Beschlussfassung des jihrlichen
Arbeitsprogramms im Stiftungsvorstand und im Aufsichtsrat noch keine
Sicherheit bot, dass die Beschlusse auch sparsam, wirtschaftlich und zweckmaf3ig
umgesetzt werden.

Der Landesrechnungshof sah die Abteilung Kunst und Kultur K1 damit
weiterhin gefordert, sich die beantragten und die abgerechneten
Leistungsentgelte so nachweisen zu lassen, dass die Angemessenheit, die
Wirtschaftlichkeit und die Zweckmaifligkeit der in Rechnung gestellten
Entgelte beurteilt werden konnen. Das erforderte messbare Vorgaben fiir
unbestimmte Leistungen und Nachweise der Leistungserbringung. Das
betraf vor allem auch den Personalaufwand und den Personalbedarf.

Zudem erwartete der Landesrechnungshof, dass alle Leistungen, die aus
Landesmitteln finanziert werden, hinterfragt und einer Aufgabenkritik
unterzogen werden.

Stellungnahme der NO Landesregierung:

Die Leistungen, die zu erbringen sind, basieren auf gesetzlichen Verpflichtungen und
werden jéhrlich im Arbeitsprogramm der MKM Musik & Kunst Schulen Management
GmbH geplant und festgehalten. Zur Analyse der IST-Werte dient die jdhrliche
transparente Abrechnung, die auf Vorgaben basiert.

Die Wirtschaftlichkeit wurde iiberpriift, das Leistungsentgelt hat sich unter der
Inflationsrate entwickelt, der zweckmdfSige Einsatz der Mittel wird jedes Jahr im
Aufsichtsrat und Stiftungsvorstand durch Beschluss des jeweiligen Arbeitsprogrammes
sichergestellt. Die Verwendung der Mittel lisst sich transparent in der Abrechnung
iiberpriifen.

Hinsichtlich der Priifung der Wirtschaftlichkeit des Leistungsentgelts sei angemerkt,
dass das MKM vorsteuerabzugsfihig ist. Betreffend die Wirtschaftlichkeit ist bei
Netto-Betrachtung (inflationsbereinigt) eine Einsparung von € 107.318,18
festzustellen.

Wie bereits das Finanzamt im Rahmen einer Priifung 2023 feststellte, erfolgt eine
transparente Trennung und Verwendung der Mittel aus Geschdftsbesorgungen. Die
Darstellung der Personalkosten iHv € 2.103.399 (IST 2023) umfasst die
Gesamtpersonalkosten und beinhalten diese grofitenteils Kosten fir freie
Dienstnehmer sowie unbare Kosten (z.B. Dotierung von Riickstellungen fiir Urlaube
und Zeitguthaben, Abfertigungsriickstellung etc.). Die Analyse der niherungsweisen
berechneten Personalkosten des Landes umfasst ausschliefilich durchschnittliche
Monatsgehidilter des operativen Personals. Ein Vergleich auf dieser Basis weist auch fiir
das MKM deutlich geringere Kosten aus.
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Gegenduflerung des Landesrechnungshofs Niederisterreich:

Der Landesrechnungshof erwiderte, dass sich die Angemessenheit der verrechneten
Leistungsentgelte weder aus den Arbeitsprogrammen noch aus den Abrechnungen
erschloss, vor allem, weil eine nachvollziehbare Zuordnung der Gesamtpersonalkosten
beziehungsweise des Personals (Vollzeitiquivalente) auf die geférderten
Projektschienen und Projekte fehlte.

Im Hinblick auf die Konsolidierung des NO Landeshaushalts hétte die Abteilung Kunst
und Kultur K1 finanzielle und personelle Vorgaben fiir die Geschiftsbesorgung
festzulegen sowie deren sparsame und wirtschaftliche Umsetzung zu tiberwachen.

Zudem hdtte die Abteilung Kunst und Kultur K1 sowohl die Geschiftsbesorgung der
MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederdsterreich GmbH als auch die
Férderung der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH in die rasche und
wirkungsvolle sowie notwendige Aufgabenkritik einzubeziehen, die der NO Landtag
mit dem Voranschlag 2025 am 4. Juli 2024 beschloss. Damit wurde die Summe der
Personalausgaben einschlieflich Pensionen auf dem Stand 2026 eingefroren, sodass
zusdtzliche Dienstposten, Gehaltserhohungen und héhere Pensionszahlungen durch
Pensionierungen und Nicht-Nachbesetzungen von Dienstposten ausgeglichen werden
miissen (Voranschlag 2025, Seite 675).

7.3 Studie , Arbeitsplatz Musikschule®

Aufgrund der Novelle zum NO Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetz 1976 vom
26. September 2006 war die Lehrerarbeitszeit in einer Jahresnorm mit einer
Dreiteilung der Gesamtstundenzahl in Unterrichtsverpflichtung, Vor-
/Nachbereitung sowie sonstige Verpflichtungen zu erbringen gewesen. Der
Ausschussantrag zu dieser Novelle hatte eine Studie zur Evaluierung der
Arbeitszeit der Musikschullehrer gefordert, um allenfalls eine Anpassung der
Arbeitszeit vornehmen zu kénnen. Die Studie ,Arbeitsplatz Musikschule® war
dem NO Landtag am 20. Mai 2010 vorgelegt und zur Kenntnis genommen
worden.

Die Abteilung Kunst und Kultur K1 hatte die Studie nicht beauftragt, jedoch aus
Mitteln der NO Musikschulférderung bezahlt. Threr Ansicht nach war der
Auftrag schliissig erteilt worden. Die Wirtschaftlichkeit und die Zweckmafiigkeit
der Auftragsvergabe sowie der Abwicklung der Studie waren nicht
nachvollziehbar gewesen. Daher hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 26
des Vorberichts empfohlen:
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,Die Abteilung Kunst und Kultur K1 hat sicherzustellen, dass auch bei der
Beauftragung von externen Beratern im Musikschulwesen die Empfehlungen des
Berichts 11/2011 ,Externe Beratungsleistungen® beachtet werden.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 26 mitgeteilt,
dass das Ergebnis des NO Landesrechnungshofes bereits umgesetzt worden sei und die
Vertragspartner auf die Einhaltung der Empfehlungen des Berichtes 11/2011
»Externe Beratungsleistungen” schriftlich hingewiesen worden seien.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu stichproben-
artig fest, dass die Mitwirkung einer Anwaltskanzlei an einer dreijihrigen
Rahmenvereinbarung iiber 440.600,00 Euro betreffend die Erweiterung des
Musikschulverwaltungsprogramms im Rahmen eines Vergabeverfahrens
(Verhandlungsverfahren mit vorheriger Bekanntmachung im Oberschwellen-
bereich) erfolgte und dokumentiert war. Der Landesrechnungshof wertete die
Empfehlung daher als umgesetzt.

7.4 Musikschulbeirat

Der Musikschulbeirat hatte neben der Beratung der NO Landesregierung in
Musikschulfragen insbesondere die Aufgabe, den NO Musikschulplan zu
erarbeiten. Die Sitzungen des Beirats hatten entsprechend der Geschifts-
ordnung zumeist zwei Mal pro Jahr nicht 6ffentlich stattgefunden.

Die Beschliisse samt Begriindung und Abstimmungsergebnis waren in Nieder-
schriften festzuhalten gewesen. Die Abteilung Kunst und Kultur K1 hatte die
Vorschliage des Beirats in der Regel ibernommen. Aufgrund der rechtlichen
Vorgaben hitte die Abteilung die Steuerung der NO Musikschulférderung jedoch
selbst wahrnehmen sollen. Daher hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 27
des Vorberichts empfohlen:

»Die Abteilung Kunst und Kultur K1 hat fir ihre Steuerungsaufgabe nachvoll-
ziehbare Entscheidungsgrundlagen im Musikschulbeirat zu verlangen und diese
zu dokumentieren.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde teilweise umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 27 mitgeteilt,
dass der Leiter der Abteilung Kunst und Kultur ein stimmberechtigtes Mitglied des
Musikschulbeirates gewesen und daher in die Empfehlungen des Musikschulbeirates
auch bisher im Detail involviert gewesen sei. Die abteilungsinterne Dokumentation
wiirde erfolgen.
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Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu am Beispiel der
40. Musikschulbeiratssitzung am 7. Marz 2024 fest, dass die stimmberechtigten
Mitglieder am 23. Februar 2024 die Einladung samt Tagesordnung und am
6. Miarz 2024 die Unterlagen zu den Tagesordnungspunkten erhielten. Darunter
waren der Musikschulplan 2025 mit der Verteilung der gefoérderten
Wochenstunden fir das Schuljahr 2024/25, Unterlagen zur Strukturférderung
2025 und Musikschulentwicklung sowie Berichte zur Musikschulférderung 2023
aus der MKM Musik & Kunst Schulen Management Niederosterreich GmbH und
der KULTUR.REGION.NIEDEROSTERREICH GmbH.

Die beigezogenen Fachleute erhielten lediglich die Unterlage zur
Strukturférderung und konnten sich demnach nicht auf die anderen
Tagesordnungspunkte vorbereiten.

Dem Protokoll dieser Musikschulbeiratssitzung war betreffend die Wochen-
stunden zum Beispiel zu entnehmen, dass die Musikschule A bei einem Uber-
kontingent von 99 Stunden und 125 Schilern auf der Warteliste insgesamt 36
Stunden dazu bekam, die Musikschule B bei einem Uberkontingent von 19
Stunden und einer Warteliste von 436 Schiilern insgesamt 14 Stunden dazu
bekam und die Musikschule C bei einem Uberkontingent von sieben Stunden und
einer Warteliste von 142 Schiilern insgesamt zwei Stunden dazu bekam.

Diese Reihung beruhte auf einem Konzept der MKM Musik & Kunst Schulen
Management Niederosterreich GmbH fur die Verteilung der geférderten
Unterrichtsstunden (,Frithjahr” - ohne Datum) 2024 zur Gewichtung und
Bewertung fiir die Wochenstundenvergabe. Das Konzept enthielt quantitative
und qualitative Kriterien fir die Bewertung und die Gewichtung der
Unterrichtsstunden und sollte weiterentwickelt werden.

Der Landesrechnungshof anerkannte, dass die Vorbereitungsbesprechungen
betreffend den Entwurf des Musikschulplans 2024 am 13. Februar und 4. Mirz
2024 (Regierungsbiiro, Abteilung Kunst und Kultur K1, KULTUR.REGION.
NIEDEROSTERREICH GmbH, MKM Musik & Kunst Schulen Management
Niederdsterreich GmbH) nunmehr dokumentiert waren. Das verbesserte die
Nachvollziehbarkeit der Entscheidungsgrundlagen.

Daher wertete der Landesrechnungshof die Empfehlung als teilweise
umgesetzt, bekriftigte jedoch, dass die Abteilung Kunst und Kultur K1
nachvollziehbare Entscheidungsgrundlagen zu verlangen und diese zu
dokumentieren hat.
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Stellungnahme der NO Landesregierung:

In Umsetzung der Empfehlung des Landesrechnungshofes wurden im Jahr 2025
sdmtliche Themen und Entscheidungsgrundlagen fiir den Musikschulbeirat iiber
Auftrag der Abteilung Kunst und Kultur vom MKM NO in enger Zusammenarbeit
erarbeitet und dokumentiert (insbesondere Berechnungen des Punktewerts der
Musikschulférderung 2025 sowie die Wochenstundenverteilung fir das Schuljahr
2025/26).

Alle  Arbeitssitzungen,  Abstimmungen  und  Besprechungen  mit den
Entscheidungstrdgern fiir den Musikschulbeirat (sowohl am 7. Mérz 2024 als auch am
6. Mdrz 2025) wurden in Protokollen dokumentiert.

Auperung des Landesrechnungshofs Niederésterreich:

Der Landesrechnungshof nahm die Stellungnahme zur Kenntnis und bekriftigte, dass
auch die nicht stimmberechtigten Fachleute im Musikschulbeirat alle Unterlagen
zeitgerecht zur erforderlichen Vorbereitung auf die Beiratssitzung erhalten sollten.

Das NO Musikschulgesetz 2000 hatte die Sitzungsteilnahme ausdriicklich auf
Mitglieder, Ersatzmitglieder, Fachleute sowie Auskunftspersonen der
zustandigen Abteilungen des Amtes der NO Landesregierung beschrinkt. An den
Sitzungen des Musikschulbeirats hatte jedoch regelmifiig eine dazu nicht
berechtigte Person teilgenommen.

Daher hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 28 des Vorberichts empfohlen:

,Die Teilnahme am Musikschulbeirat ist den im NO Musikschulgesetz 2000
genannten Personen vorzubehalten.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 28 mitgeteilt,
dass das Ergebnis des NO Landesrechnungshofes bereits umgesetzt worden sei. Nicht
gemdf} § 11 NO Musikschulgesetz 2000 in den Musikschulbeirat bestellte (Ersatz-)
Mitglieder seien auf Basis des NO Musikschulgesetzes 2000 im Bedarfsfall als
Fachpersonen zugezogen worden. Der Musikschulbeirat wiirde auch in Zukunft fiir die
Entwicklung des Musikschulwesens wesentliche Fachleute und Vertreter von
Institutionen beiziehen.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof bei der Durchsicht
der Musikschulbeiratsprotokolle fest, dass den Protokollen zufolge
ausschlieflich dazu berechtigte Personen anwesend waren.
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7.5 Erwachsenenregel

Das NO Musikschulgesetz 2000 hatte die Férderung aktiver musischer
Betatigung breiter Bevolkerungskreise als eine Aufgabe der Musikschulen und
die Weiterentwicklung der Musikschulen zu einem vielfaltigen kulturellen
Zentrum in Gemeinde und Region sowie insbesondere den Musikschulunterricht
fur Kinder und Jugendliche vorgesehen.

Die sogenannte ,Erwachsenenregel“ hatte mit 1. Janner 2011 die Férderung von
Wochenstunden, die von Erwachsenen iiber 19 Jahren im Einzelunterricht oder
im Gruppenunterricht zu Zweit oder zu Dritt sowie im Hauptfach Gesang von
Erwachsenen tiber 28 Jahren besucht wurden, eingestellt. Prisenz- und
Zivildiener, Personen, fir die Familienbeihilfe bezogen wurde, sowie der
Unterricht in den Hauptfichern Oboe, Fagott, Tuba, Kontrabass, E-Bass und
Zither (Mangelinstrumente) waren davon ausgenommen gewesen.

Nach Inkrafttreten dieser Regelung war die Anzahl der Erwachsenen zwar von
4.952 im Jahr 2010 auf 5.126 im Jahr 2012 gestiegen, aber deren Anteil an der
Gesamtschiilerzahl von rund elf Prozent auf neun Prozent gesunken.

Mit Blick auf die in der Vollziehung arbeitsaufwendigen Ausnahmen und die
Forderung aktiver musischer Betitigung aller Bevolkerungskreise hatte der
Landesrechnungshof in Ergebnis 29 des Vorberichts empfohlen:

,Die Erwachsenenregelung sollte anlisslich der jahrlichen Anpassung des NO
Musikschulplans mit Blick auf die Ausnahmen evaluiert und auf aktuelle -
demografische — Entwicklungen angepasst werden.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde grof3teils umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 29 mitgeteilt,
dass eine Neuregelung der Erwachsenenregelung im Musikschulplan 2014 bereits
vorbereitet und durch den Musikschulbeirat in seiner Sitzung am 7. Mai 2013 zur
Umsetzung fir das Schuljahr 2014/15 empfohlen worden sei. Es wurde hierzu
angemerkt, dass die Forderung Erwachsener grundsdtzlich der Autonomie der Schulen
vorbehalten sei.

Der Landesrechnungshof hatte in seiner AufRerung darauf hingewiesen, dass der
Beschluss des Musikschulbeirats vom 8. Mai 2013, Hauptfachunterricht von
Kindern und Jugendlichen bis zum vollendeten 24. Lebensjahr (analog zur
Familienbeihilfe) zu férdern, abermals Probleme aufwarf.
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So hatte kein Zusammenhang zwischen einer Sozialleistung und der Férderung
eines Musikschulerhalters bestanden. Aufgrund der Moglichkeit, erhohtes
Schulgeld fiir eigenberechtigte Personen mit einem eigenen Einkommen
festzusetzen, hatte der Musikschulerhalter fiir den Unterricht von Personen von
18 bis 24 Jahren sowohl erhéhtes Schulgeld als auch eine Férderung beziehen
konnen. Dies hitte einen massiven finanziellen Anreiz geboten, vermehrt solche
Schiiler aufzunehmen und Schiiler unter 18 Jahren auf die Warteliste zu setzen.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass die
Erwachsenenregel in das NO Musikschulgesetz 2000 (§ 12 Absatz 2)
aufgenommen wurde. Ab 1. Janner 2027 galt damit, dass Hauptfachunterricht
ausschliefflich von Kindern und Jugendlichen bis zum vollendeten
24. Lebensjahr sowie Hauptfach- und Erginzungsfachunterricht in Gruppen,
wenn der tberwiegende Teil der teilnehmenden Kinder und Jugendlichen zum
Stichtag das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, geférdert wird.

Die Gemeinden konnten den Erwachsenenunterricht jedoch weiterhin férdern
und nicht geférderten Erwachsenenunterricht anbieten.

Im Schuljahr 2022/2023 verzeichneten die NO Musikschulen 2.284 Erwachsene
iiber 24 Jahre. Das entsprach einem Anteil von 3,8 Prozent an der
Gesamtschiilerzahl von 59.451. Die empfohlene Evaluierung der Erwachsenen-
regel lag nicht vor. Der Landesrechnungshof wertete seine Empfehlung im
Hinblick auf die gesetzliche Regelung als grof3teils umgesetzt.

7.6 Umschichtung von Wochenstunden

Das NO Musikschulgesetz 2000 hatte vorgesehen, dass der Musikschulbeirat
einen nach Regionen untergliederten NO Musikschulplan vorschligt und die
Musikschulerhalter dazu innerhalb einer angemessenen Frist Stellung nehmen
konnten.

Im Jahr 2012 hatte der Musikschulbeirat einstimmig eine Umschichtung von
geforderten Wochenstunden beschlossen. Zustandekommen und Begriindung
dieser Umschichtung waren teilweise nicht nachvollziehbar gewesen. Zudem war
der Musikschulbeirat mit einzelnen Ansuchen auf Zuerkennung von
zusitzlichen Wochenstunden aus terminlichen Griinden befasst worden. Daher
hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 30 des Vorberichts empfohlen:

,Die jahrliche Anpassung des NO Musikschulplans hat so abzulaufen, dass sich
der Musikschulbeirat mit rechtzeitig abgegebenen Stellungnahmen zeitnah
befassen kann.“
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Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 30 mitgeteilt,
dass der Zeitplan hinsichtlich der jihrlichen Anpassung des NO Musikschulplanes
adaptiert werde.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass der
geplante Entwurf der 26. Novelle des Musikschulplans am 23. April 2024 mit
einer Stellungnahmefrist bis 28. Mai 2024 ausgesendet wurde.

Nach dem NO Musikschulgesetz 2000 hatte die Gesamtzahl der geférderten
Wochenstunden nach Bedarf festgesetzt werden kénnen. Im Musikschulbeirat
am 24. Mirz 2010 war ohne weitere Begriindung festgehalten worden, dass keine
weiteren Wochenstunden vergeben werden. Eine Vergabe weiterer
Wochenstunden hitte bedeutet, dass die einzelne Unterrichtsstunde etwas
geringer geférdert wird, jedoch insgesamt mehr unterrichtete Wochenstunden
gefordert hatten werden kénnen.

Dazu hatte der Landesrechnungshof in Ergebnis 31 des Vorberichts empfohlen:

»Die Abteilung Kunst und Kultur K1 hat die Entwicklung und die Verteilung der
Wochenstunden zu evaluieren, um einen Mehrbedarf an geférderten
Wochenstunden berucksichtigen zu kénnen. Dabei sollte insbesondere die starre
Festsetzung der geférderten Wochenstunden tiberdacht werden.”

Die Empfehlung des Landesrechnungshofs wurde grof3teils umgesetzt.

Die NO Landesregierung hatte in ihrer Stellungnahme zum Ergebnis 31 mitgeteilt,
dass beim Vertragspartner eine entsprechende Evaluierung der Wochenstunden-
forderung veranlasst werde und darauf basierend auch das derzeitige Finanzierungs-
modell hinsichtlich der Wochenstundenforderung mit den Stakeholdern im NO Musik-
schulwesen diskutiert werde.

Im Zuge der Nachkontrolle stellte der Landesrechnungshof dazu fest, dass die
Gesamtzahl der unterrichteten Wochenstunden von 34.810 fir 132
Musikschulen 2012/2013 um 590 Wochenstunden oder 1,7 Prozent auf 35.400
fur 126 Musikschulen 2022/2023 stieg.

Die Anzahl der geférderten Wochenstunden erhohte sich von 32.212 fur 132
Musikschulen 2012/2013 um 319 oder ein Prozent auf 32.531 fur 126
Musikschulen 2022/2023 beziehungsweise 125 Musikschulen 2023/2024.
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Der NO Musikschulplan vom 9. Juli 2024 (Verordnung der NO Landesregierung)
erhohte die Gesamtzahl der geférderten Wochenstunden fiir 121 Musikschulen
2024/25 um 486 oder 1,5 Prozent auf insgesamt 33.017.

Die Erhohung beruhte auf dem Konzept der MKM Musik & Kunst Schulen
Management Niederosterreich GmbH fur die Verteilung der geférderten
Unterrichtsstunden (,Frithjahr” - ohne Datum) 2024.

Der Landesrechnungshof anerkannte das Konzept und die Arbeiten an einem
nachvollziehbaren Kriterienkatalog fiir die Verteilung der Wochenstunden
und wertete die Empfehlung als grof3teils umgesetzt.

St. Pélten, im Juni 2025
Die Landesrechnungshofdirektorin

Dr." Edith Goldeband



42  Geschiftsbesorgung zur Férderung der NO Musikschulen, Nachkontrolle

8 Tabellenverzeichnis
Tabelle 1: Férderungen und Leistungsentgelte 2012 und 2023

in Buro gerundet.......c.ccoeviririninieieiciecees e 3
Tabelle 2: Mittel fur das Musikschulwesen 2012 und 2023 in Euro............. 20
Tabelle 3: Strukturférderung 2012 und 2023 in EUro .....ccccceeeveeveneniennns 23
Tabelle 4: Brutto-Leistungsentgelte 2012 und 2023 in Euro.......ccccceevuenee 28

Tabelle 5: Personalkosten, Anzahl und Anteile laut Kostenaufstellung
Leistungsentgelt 2023 ..........ccoccoiiiiiiiiiiiininineecececeee e 31



¥

Tor zum Landhaus - Wiener Strafie 54/4 - 3109 5. Polten
T +43 T742 9005 12620
postlth@noel gv.at - wwwlrh-nosat



	Zusammenfassung
	Systemänderung der NÖ Musikschulförderung
	Verbesserungen zur Geschäftsbesorgung
	Verrechnung der Förderungsmittel und Leistungsentgelte
	Musikschulbeirat und Entwicklung des Musikschulplans

	1 Prüfungsgegenstand
	1.1 Prüfungsmethode
	1.2 Berichterstattung

	2 Gebarungsumfang
	2.1 Förderungen und Leistungsentgelte
	2.2 Finanzierung der NÖ Musikschulen

	3 Zuständigkeiten
	3.1 Landesregierung
	3.2 Amt der Landesregierung
	3.3 Musikschulbeirat
	3.4 Musikschulträger und -erhaltende
	3.5 Ombudsstelle für Musikschulbeschwerden

	4 Organisation
	5 Aktenführung
	6 Rechtliche Grundlagen
	6.1 NÖ Musikschulgesetz 2000
	Arbeitsgruppe zum Finanzierungs- und Förderungssystem 2021
	Änderung des NÖ Musikschulgesetzes 2000
	NÖ Musikschulplan und Musikschul-Entwicklungskonzept
	Musikschulstatistik
	6.2 Geschäftsbesorgungsvertrag

	7 Abwicklung der NÖ Musikschulförderung
	Basisförderung
	Wochenstundenförderung
	Strukturförderung
	Sondervertragsförderung
	Strukturförderung
	7.1 Verrechnung der Fördermittel
	7.2 Verrechnung des Leistungsentgelts
	7.3 Studie „Arbeitsplatz Musikschule“
	7.4 Musikschulbeirat
	7.5 Erwachsenenregel
	7.6 Umschichtung von Wochenstunden

	8 Tabellenverzeichnis

